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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

e 301. Halle, Mittwoch den 24. December 1862.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar bis

März 1863) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachundas allgemeine Jntereſſe Bezug habende Zerf
ügungen und Bekanntmachungen des Königlichen

des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

en jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſowie alle auf
andraths-Offieinms

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Jeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres
Zeitungstitels

machen zu wollen.
Halle, den 20. December 1862.

Halliſche Zeitung. (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Telegraphiſche Depeſche,
Kaſſel, Montag, d. 22. December. Jn der heutigen

Sitzung der Ständeverſammlung wurde Seitens des Verfaſ
ſungsausſchuſſes beantragt, die Staatsregierung um eine
Geſetzvorlage zu erſuchen, nach welcher die Standesherren
und die Reichsritterſchaft mit Rückſicht auf die hohe Beden

Berlin d. 22. December. Se. Majeſtät der König empfing
heute Nachmittag 2 Uhr im Beiſein des Miniſterpräſidenten v. Bis
marck den neuen franzöſiſchen Botſchafter Baron Talleyrand- Pe
rigord in einer Privat Audienz und nahm aus deſſen Händen ein
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Napoleon III. entgegen, wodurch
der Baron als Botſchafter am Königl. Hofe beglaubigt ward. Um
3 Uhr empfing Jhre Majeſtät die Königin den Botſchafter.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Den Wirklichen Geheimen
Rath und Kammerherrn v. Uſedom in den Grafenſtand zu erheben.

Die „Montags Ztg.“ ſchreibt: Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin, welche am Donnerstag hier eintrafen, haben erſt geſtern die
Miniſter emßfangen. Dem Geh. Rath Prof. Ouncker ward ſchon
am Donnerstag eine Audienz gewährt. Es beſtätigt ſich, daß der Ge
nannte in ſeiner Stellung als vortragender Rath über politiſche Ange
legenheiten verbleiben wird. Jm März k. J. begiebt ſich das kron
prinzliche Paar nach London um dort der Vermählung des Prinzen
von Wales beizuwöhnen, doch wird ſich der Aufenthalt nur auf die
Dauer der Feſte beſchränken. Jm Miniſterium ſoll außer dem
Budget und einigen Eiſenbahnvorlagen nicht für die in ca. drei Wochen
beginnende Landtagsſeſſion vorbereitet ſein, als wenigſtens allem
Anſchein nach, die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes. Die feudalen
Agitatoren, welche in allen maßgebenden und entſcheidenden Kreiſen ihre
Hand im Spiel haben verlangten die Auflöſung ſchon im November.
Hr. v. Jagow war indeſſen nicht bereit darauf einzugehen man erzählt,
daß er erſt bei den Provinzialregierungen Berichte über die Stimmung

eine Wiederwahl unvermeidlich ſei, beſchloſſen hatte, die Auflöſung min
veſtens einem eclatanten Beſchluß der Kammer vorzubehalten Ueber
die Reabtivirung von Beamten der Manteuffel ſchen Reaktionsperiode
ſchweben die verſchiedenſten Angaben. Beſchloſſen iſt die Wiederanſtel
lung des oligeipräſidenten v. Zedlitz und des früheren Präſidenten
der Regierung zu Gumbinnen v. Byern.
lung im Miniſterium des Innern erhalten, in welchein Graf Eulen-
burg bedeutend auſzuräumen beabſichtigt. Viele der trefflichen Beam
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Letzterer ſoll eine Anſtel

ten welche Graf Schwerin berufen, ſollen wieder in die Provinz
zurückgeſchickt werden. Selbſt von dem Unterſtaatsſekretär Sulzer
wird erzählt, daß ſeine Entlaſſung beabſichtigt ſei. Es iſt wieder
ſehr zweifelhaft geworden, ob der Fürſt von HohenzollernSigmarin
gen, wie es vielfach hieß, noch in dieſem Winter zum Beſuch des Kgl.
Hofes nach Berlin kommen werde.

Die „Elberf. Ztg.“ ſagt: „Jn dem nämlichen Augenblicke, in
welchem ein berühmter preußiſcher Univerſitäts- Profeſſor und Stimm
führer der feudal-orthodoxen Partei, in welchem Leo die proteſtantiſche
Kirche für einen leck gewordenen Kahn erklärt, aus dem er gerne
flüchten würde wenn ſich die Flucht in Gemeinſchaft mit Anderen
vollziehen ließe; in dem nämlichen Augenblicke, in welchem ein zahl
reicher Theil der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit es mit ſeiner prieſterlichen
Würde für vereinbar findet ſich dem Aufgebot des preußiſchen Volks
vereins anzuſchließen, um Statiſtendienſte bei jenen Demonſtrationen
zu verrichten, die ſich mit dem Bewußtſein und Berechnung gegen das
verfaſſungsmähtzige Recht des Landes wenden in dem nämlichen Augen
blicke erhebt ſich in Oeſterreich das nominelle und geiſtige Haupt der
Kirchenpartei, erhebt ſich der Stifter des Konkordats, der Kardinal
Erzbiſchof von Raufcher, um äffentlich von der Tribüne des Her
renhauſes die heuchleriſche und ſophiſtiſche Splitterei derjenigen zu ver
urtheilen welche an dem klaren und unzweifelhaften Wortlaut verfaſ
ſungsmäßiger Beſtimmungen ihre verwegenen Jnterpretationskünſte ver
ſüchen, um mit Entſchiedenheit und Nachdruck für die Entwickelung des
parlamentariſchen Verfaſſungslebens in dem Kaiſerſtaate einzuſtehen.
Der römiſche Prälat bezeichnet mit unübertrefflicher Feinheit in
dem Momente, in welchem der Thronerbe Preußens als Gaſt die kai
ſerliche Hofburg betritt, in echt conſtitutioneller Weiſe die Behandlung
des Staatshaushaltes als das Weſen der Verfaſſungsrechte. Der Ge
genſatz iſt grell und ſchneidend. Urſachen und Wirkungen! Kommende
Ereigniſſe werfen ihre Schatten. Es ſchwebt Etwas in der Luſt von
unheilvollen Dingen, die ſich von der Donau her für Preußen vorbe
reiten. Es iſt, als ſchriebe eine unſichtbare Hand an die Mauern des
preußiſchen Staats Gebäudes das Mene Tekel Olmütz.“

Ain 14. December hat Se. Majeſtät der König (nach Mitthei-
r lung der „Schleſ. Ztg.“) der Loyalitäts- Deputation aus dem Neumarkeingefordert und nach Ausfall der Ankworten, die dahin lauteten, daß ter Kreiſe folgende Antwort ertheilt: „Es iſt eine ernſte Zeit, in

welcher wir ſtehen, doch hoffe Jch, daß ſie vorübergehen wird. Man
hat abſichtlich mißverſtanden, was Jch zum Heil und zur Wohl
fahrt unſeres Vaterlandes angeſtrebt habe. Meine Regierung liegt ſeit
fünf Jahren klar vor Aller Augen. Meine Grundſätze ſind noch die
ſelben, welche Jch bei dem Antritt Meiner Regierung ausgeſprochen
habe. Aber man hat verſucht, Meine Regierung zu einer Ueber
ſtürzung zwingen zu wollen, welche mit dem Wohle des Vaterlan
des völlig unvereinbar iſt. Deshalb habe Jch dieſer Bewegung Halt



gebieten müſſen. Jch werde darin verharren', bis Ruhe und Beſonnen
heit zurückgekehrt iſt. Jch laſſe Mich nicht zwingen Und Jch vertraue,
daß es mit Hülfe der Geſinnung, welche Sie ſoeben ausgeſprochen ha
ben, Mir gelingen wird, wiederum Zuſtände herbeizuführen welche
unſer Vaterland in ſeiner ungeſchwächten Macht zu erhalten und ſein
wahres Wohl zu fördern geeignet ſind.“

Die Neumarkter Deputation wurde auch von den Miniſtern von
Bismarck-Schönhauſen und v. Roon empfangen. Der Miniſter
Präſident hob in ſeiner Antwort auf die Anſprache des Führers der
Deputation unter Anderem hervor: Es ſei nicht zu verkennen daß
die Beſtrebungen des Hauſes der Abgeordneten, nicht blos in ſeinen

letzten Beſchlüſſen, ein Ueberſchreiten der von der Verfaſſung ſeiner
Machtbefugniß gezogenen Grenzen dokumentiren aber auch nicht zu
vergeſſen daß auch unſere Gegner Kinder deſſelben Landes und unſere
Mitbürger ſeien welche auf den Rechtsſchutz des Staates gleichen An
ſpruch hätten. Deshalb habe Se. Majeſtät die Hand zur Verſöhnung
dargereicht und Seine Regierung gebe ſich noch immer der Hoffnung
hin, daß es nicht vergebens ſein werde. Herr v. Roon bemerkte
unter Anderem: Nur 27 Prozent der Berechtigten haben bei der Wahl
des letzten Abgeordnetenhauſes ihr Wahlrecht ausgeübt. Man möge
nicht vergeſſen, daß jedem Recht eine Pflicht gegenüberſtehe ohne Er
füllung dieſer Pflicht ſei es eine Anmaßung, das Recht in Anſpruch
zu nehmen. Laſſen Sie uns fuhr er fort ein Jeder in ſeinem
Kreiſe darauf hinwirken, daß künftig keiner der Berechtigten, ſei es aus
Drägheit, ſei es aus Feigheit, ſich dieſer ſeiner Pflicht entziehe.

Wir haben neulich der „„B. B.Ztg.“ eine Mittheilung über eine
Aeußerung des Handelsminiſters Grafen Jtzenplitz ertnommen, welche
derſelbe zu einer Deputation der KölnSoeſter Eiſenbahn gethan haben
ſollte. Jn Bezug hierauf geht der „Elberf. Ztg.“ eine Regierungs
rath Liebrecht“ unterzeichnete Berichtigung zu, welche erklärt, daß „der
Herr Handels Miniſter der Deputation der KölnSoeſter Eiſenbahn
Geſellſchaft gegenüber, zu welcher Herr Liebrecht gehörte, dieſe Aeuße
rungen nicht abgegeben hat.

Am 20. Abends wurde den Abgeordneten der Stadt Berlin
in Arnim's Saal die von beinahe 40,000 Wählern (darunter die weit
überwiegende Majorität der Wahlmänner) unterzeichnete Zuſtimmungs
Adreſſe durch die Vorſtände der vier Wahlbezirke der Hauptſtadt feier
lich überreicht.

Aus einer weiteren Erklärung des früheren Abgeordneten Mül
lenſiefen in Erengeldanz ergiebt ſich, daß die Beleidigung, die ihn
zur Niederlegung des Mandats beſtimmte ihm nicht, wie irrthümlich
vorausgeſetzt worden war, in Berlin, ſondern in ſeinem Wohnorte wi
derfahren iſt.

Die geſtrige Sonntags Nummer der „Berliner Allgemeinen
Zeitung““ Nr. 596 iſt wiederum ohne Angabe von Gründen polizeilich
mit Beſchlag belegt worden. Die Redaction hat eine zweite Ausgabe
unter Weglaſſung des Leitartikels „Neue Maßregeln“ veranſtaltet

Zu der officiellen Anordnung eines Landwehr- und Huberts-
burger- Friedens Jubilgums bemerkt die Wochenſchrift des Na
tionalvereins: Dieſes Doppelfeſt kann und wird hoffentlich eine tief
greifende politiſche Bedeutung gewinnen und Wirkungen hervorbrin
gen, an welche man bei Anordnung deſſelben vielleicht wenig gedacht
hat. Tritt das preußiſche Volk unter richtiger Führung mit Selbſtbe
wußtſein, Freimuth und Nachdruck in die beabſichtigte Feier ein, ſo
kann es nicht fehlen, daß dieſelbe mit dem deutſchen Gepräge des Gei
ſteg der Zeit ins Leben tritt und zu einem Triumphe über die demſel
ben feindlichen Mächte wird. Um eines ſolchen Ergebniſſes ſicher zu
ſein, dürfen freilich die Sachwalter und Wortführer des Volks nicht
die Hände in den Schooß legen.

Die „Sternzeitung““ lieſt der Däniſchen Regierung den Text 9weil
letztere einen Holſteiner wegen Sammelns für die Deutſche Flotte
unter Anklage ſtellen will, und das edle Blatt freut ſich, daß die Hol
ſteiniſchen Gerichte der Däniſchen Regierung nicht willfährig ſind.

Jn einem Reſcript hat der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts
Angelegenheiten den Grundſatz ausgeſprochen, daß die Leitung und
Beaufſichtigung des Schulweſen s nicht zu den Gemeinde Angelegen
heiten gehöre und daher die Stadtverordneten Verſammlungen durch
kein Geſetz berufen oder ermächtſgt ſeien jene zu ihrem Geſchäftskreis
zu ziehen.

ſtruction vom 26. Juni 1811 nicht zu.
Die „K. ſchreibt: Ungeachtet der Poſtzwang für Colli unter

20 Pfund von der preußiſchen Regierung aufgehoben worden iſt, hat
jetzt. die hannoverſche Regierung denſelben in Preußen wieder ein
geführt und zwar dadurch, daß dieſelbe alle Colli unter 16 Pfund
von dem Eiſenbahn Transporte über ihre Bahnſtrecken ausgeſchloſſen
hat. In Folge deſſen müſſen alle Colli unter 16 Pfund, welche zwi
ſchen der Rheinprovinz, Weſtphalen und den öſtlichen Probinzen trans
portirt, wiederum wie früher der Poſt übergeben werden, weil dieſelben
nicht über die Hannoverſche Bahn laufen dürfen und die KölnMinde
ner Eiſenbahn Verwaltung der Ordre der hannoverſchen Regierung
folgend, alle dieſe Colli zürückweiſt.

Laut Erlaß des Handelsminiſters (vom 14. d. M. werden vom
be an Landbriefbeſtellgeld für die

Beſtellung von Zeitungen und Zeitſchriften an Abonnenten außerhalb
10 Sgr. pro Exemplar

1. Januar k. J. ab die

des Ortes der Poſtanſtalt alſo beſtimmt:
jährlich, wenn die Blätter wöchentlich einmal oder noch ſeltener zu
beſtellen ſind 24 Sgr. desgl., wenn ſolche zwei oder drei mal wö
chentlich z 4 Thlr. desgl. wenn ſie mehrmals aber nicht öfter als
einmal täglich S Thlr. desgl. wenn ſie täglich zwei mal beſtellt
werden.
der Satz von 5 Sgr., für den „Staats- Anzeiger der von 20 Sgr.

X

Insbeſondere ſtehe denſelben die Wahl der techniſchen Mit
gieder der Schuldeputation nach der hierbei allein maßgebenden Jn

Für „Geſelzſammlung““ und „Regierungs Amtsblätter““ bleibt

J

pro Exemplar jährlich an Landbriefbeſtellgeld. Zur Herbeiführung einer
Uebereinſtimmung mit den für den Poſtvereinsverkchr geltenden Vor
ſchriften iſt unter'm 5. d. Mts. beſtimmt worden daß bei Ueberwei
ſung von Zeitungen von einer Preußiſchen Poſtanſtalt an eine andere
Wreußiſche Poſtanſtalt, in dem Falle, wenn die Zeitung wieder nach
dem Orte überwieſen wird, wo das Abonnement urſprünglich ſtattge
funden hat für die desfallſige Ueberweiſung eine nochmalige Gebühr
nicht zu erheben iſt.

Der Cultusminiſter hat an den Magiſtrat von Poſen unterm
10. d. M. ein Schreiben gerichtet, worin er demſelben mittheilt, daß
die den Dr. Jutroſinski (Jsraelit) betreffende Petition vom 22.
Mai d. J. ihm von dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes überwie
ſen worden, daß er ſich jedoch außer Stande ſehe, eine weitere Be
rückſichtigung der geſtellten Anträge eintreten zu laſſen, und daß es
bei der Fortdauer der bisherigen Verwendung des Br. Jutroſinski als
außerordentlicher Hülfslehrer an der dortigen Realſchule, welche er ge
nehmige, ſein Bewenden behalten müſſe. Indem er zur Begründung
dieſer Entſcheidung auf die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes am
18. Auguſt d. J. und den Erlaß des frühern Miniſters in derſelben
Angelegenheit Bezug nimmt, erklärt er, daß der Gegenſtand (bei ſeiner
weitgreifenden principiellen Bedeutung) ſeine ſchließüche Erledigung erſt
im Zuſammenhange mit dem in Ausſicht genommenen Unterrichtsgeſetze
finden werde.

Mit dem Tage, an welchem die neue Pharmakopöe für den preu
ßiſchen Staat in Kraft tritt, alſo mit dem 1. Juli k. J., wird auch
der bisher übliche Arznei-Rabatt, den die Apotheker bisher gewähren,
geſetzlich in Wegfall kömmen, ſo daß derſelbe auch für Armenarzei dann
nicht mehr gewährt werden darf. Die Pharmakopöe (7. Ausgabe) wird
ſchon mit dem 1. April k. J. im Buchhandel zu haben ſein. Die
Arzneitaxe für 1863 bietet im Ganzen 123 Veränderungen worunter
69 Preisherabſetzungen, dar.
Das Landes-Oekonomie-Collegium hat ſich gegen Erhöhung der

Steuer auf Spiritus ausgeſprochen. Man erwartet ein gleiches Votum
bezüglich der Einführung der Fabrikatſteuer anſtatt der Maiſchſteuer
beim Spiritus.

Am 18. d. M. iſt der Redacteur der „IJnſterb. Z3tg.“, Hr. Otto
Hagen, wiederum verhaftet worden. Derſelbe veröffentlicht in der
„„Jnſt. Ztg.“ folgende Mittheilung

„„Nachdem ich heute wiederholt verhaftet worden bin, theile ich den mir geworde
nen Beſcheid auf meine Remoönſtration in nachſtehendem Wortlaut mit indem ich be
merke, daß ich auch jetzt bei meinen früheren Erklärungen aus den angegebenen Grün
den ſtehen zu bleiben entſchloſſen bin. Otto Hagen.

„„Auf Jhre Vorſtellung vom 11. November o. betreffend die von Jhnen ver
langte zeugeneidliche Vernehmung, wird Jhnen zum Beſcheide ertheilt, daß da die
ſelbe im Weſentlichen nichts Neues enthält und Älles,, was Sie jetzt wiederholt an
und ausführen, bereits bei Prüfung Jhrer früberen Beſchwerden über das königliche
Appellationsgericht daſelbſt von uns einer reiflichen Erwägung unterworfen worden
iſt es lediglich bei unſerer Berfügung vom 5. November o. ſein Bewenden be
hält. Wenn Sie aber jetzt anſcheinend auch darüber ausdrücklich beſchieden zu ſein
wünſchen wie lange das wider Sie eingeleitete Zwangsverfahren noch dauern ſolle,
ſo gehört es nicht zum Beruf des Obertribunal über künftige Eventualitäten zum
Voraus eine Entſcheidung zu treffen daſſelbe iſt vielmehr durch Jhre Beſchwerde vom
20. v. M nur mit der Frage befaßt worden ob der Beſchluß des dortigen königl.
Appellativnsgerichts vom 14. Oetober d. J. wodurch Jhre Wiederverhaſtung ange
ordnet worden, bei jetziger Lage der Sache gerechtfertigt geweſen oder nicht. Dieſe
Frage hat müſſen bejaht werden und damit iſt der Gegenſtand erledigt. Berlin, den
19. Nov. 1862. Königl. Ober Tribunal. v. Schlickmann. An den Redacteur der
Jnſterburger Zeitung Herrn Otto Hagen zu Jnſterburg.

Nach dem neueſten „Militärwochenblatt“ iſt v. Horn General
Major und Kommandant der S. Diviſion zum General Lieutenant
befördert worden.

Das neueſte „Dresdner Journal“ tritt der Behauptung der „All
gemeinen Preußiſchen Zeitung“ entgegen, daß das Projekt Betreffs
der Delegirtenverſammlung, die Competeng des Bundestages überſchreite
und beweiſt, daß der Urſprung des Projekts und deſſen Verlauf nichts

Preußenfeindliches habe. Das Journal verlangt ſchließlich von Preußen
eine Bundesreform oder Schutz der beſtehenden Bundesverfaſſung.

Bezeichnend für den Ctharacter der projectirten Delegirten Ver
ſammlung und für die Auffaſſung der Ausſchußmehrheit des Bundes
tags von der Durchführbarkeit iſt folgende Stelle aus dem Mehrheits
Guütachten. Nachdem der Einwand der erforderlichen Stimmeneinhel
ligkeit zu entkräften verſucht worden heißt es weiter: „Gegenwärtig
handelt es ſich noch nicht von der gemeinnützigen Anordnung ſelbſt
dem gemeinſchaftlichen Geſetze, ſondern nur von den Mitteln zur Vor
bereitung derſelben und dieſe iſt die Majorität der Bundesglieder je
denfalls zu beſchließen und ihrerſeits in Wirkſamkeft zu ſetzen berech
tigt, wobei es ſich eben ſo. ſelbſt verſteht, daß für die diſſentiren
den Regierungen keine Verpflichtung zur Theilnahme
beſtehen würde, als daß deren Widerſpruch das Zuſtandekommen
der Verſammlung nicht zu hindern vermöchte.“

Auf der Münchener Zoſlkonferenz, die am 5. Januar zuſammen
tritt, wird der Handelsvertrag bekanntlich nicht zur Sprache kommen.
Sollte dennoch ein ſolcher Verſuch gemacht. werden ſo hat nach ver
ſchiedenen Blättern der Vertreter Preußens Auftrag, ſich ſofort zu
rückzuziehen. Die „Kölniſche Zeitung“ will weiter wiſſen, daß ſowohl
Preußen als Frankreich den Vertrag als unabänderlich betrachteten.

Die „Kreuzzeitung“ kann dem neuen Miniſterium in Hannover
hicht ihr volles Vertrauen ſchenken, und ſie fordert die dortige Ritrer
ſchaft zur Thätigkeit auf. Jn der Handelsvertrags Angelegenheit
ſteht die hannöverſche Regierung auf Seite Oeſterreichs.

Der Katechismuskampf in Hannover hat ſeine Ausläufer ſo
gar bis zu den Fibeln erſtreckt. Jm „Buxtehuder Wbl.“ wird ein
Fall aus einem Dorfe der „Geeſt“ mitgetheilt, daß ein Schullehrer
die bisher gebrauchte Fibel von Rettig beſeltigte und eine „gläubigere“
von Langrehr einſührte. Die Gemeinde wollte die Aenderung nicht
dulden, und da der Lehrer ſich nicht fügte, ſo war eine längere Schlie-
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ung der Schule, mittelſt eines vor die Schulſtube gehängten Vorlege
ſchloſſes, die Folge.

Kaſſel, d. 21. Oecember. Der von der Ständeverſammlung an
genommene Geſetzentwurf, die einſtweilige Forterhebung der Steuern
nd Abgaben betreffend, hat geſtern die landesherrliche Sanction erhal
en und iſt als Geſetz verkündigt worden. Seit dem 20. Juni
1850 iſt dieſes das erſte verfaſſungs mäßig zu Stande ge
kommene Geſetz Kurheſſens, und das Land kann ſich freuen,
daß wir wenigſtens ſo weit gelangt ſind; aber wie wir ſchon neulich
bemerkten, daß mit dem Geſetze nur ein winziges Stückchen des
Verfaſſungsrechts zurückerwörben ſei, ſo wollen uns heute faſt Zweifel
überkommen, ob die Ständeverſammlung ihren Rechtsſtandpunkt nicht
ſchärfer hätte geltend machen ſollen. Doch es iſt geſchehen, und Nichts
mehr zu ändern! Aber den Gedanken können wir nicht unterdrücken,
daß die Ständeverſammlung vorläufig genug verſöhnlichen Sinn und
friedfertiges Entgegenkommen bewieſen hat und füglich nun ein gleiches
Entgegenkommen der Regierung erwarten kann, die bis jetzt nur
das gethan hat, was ſie nicht vermeiden konnte Es ver
dient gewiß alle Anerkennung wenn die Stände: Verſammlung der Re
gierung die Wiederherſtellung des Verfaſſungsrechts und die Heilung
des bisherigen Zuſtandes möglichſt erleichtert, aber die Wiederherſtellung
und die Heilung ſelbſt darf darunter nicht leiden. Und wenn auch in
den meiſten Fällen die Anſichten der Rechtspartei mit denen der Zweck
mäßigkeitsmanner praktiſch übereinſtimmen werden ſo bleiben doch
auch Faälle, wo die. Grenze zwiſchen dem Rechtmäßigen, und Zweck
maäßigen ſcharf gezogen und dem Rechte Geltung verſchafft werden

muß. (N. 3.)Jtalien.
„Dem Vernehmen nach hat Fürſt de Latour dem Papſte mitge

theilt, der Kaiſer ſei geneigt die päpſtliche Regierung zu ſchützen und
ſie aus den abnormalen Verhältniſſen, in denen ſie ſich befinde zu be
freien. Die päpſtliche Partei zeigt ſich dem Kaiſer gewogener So
meldet aus Rom, d. 16. Decbr., das legitimiſtiſche marſeiller Telegra
phen. Buregu. Zunächſt wird der römiſchen Curie zu Gelde zu verhel
fen ſein. Dem „„Journal des Debats wird aus Rom geſchrieben
Laut einem kürzlich dem Vatican durch den Finanz Miniſter erſtatte
ten Berichte über den päpſtlichen Schatz werden nach Ablauf von drei
Monaten alle Geldquellen erſchöpft ſein und es wird verſichert, der
Papſt habe die Emittirung einer neuen Anleihe von 5 Millionen römi
ſcher Thaler in 5proc. conſolidirten Renten befohlen. Das jetzige rö
miſche Budget ergiebt eine Einnahme von 3 Mill. röm. Thlrn. und
eine Ausgabe von 11 Millionen, wovon die Hälfte für Penſidnen und
Zinſen für die Staateéſchuld in Anſpruch genommen wird. Um den
Ausfall zu decken griff man in den letzten Jahren zu allerlei Mit
teln; man gab unter der Hand, um nicht zu ſagen faſt heimlich, Ren
ten Einſchreibungen aus die bei Vertrauten an Höfen, mit denen
man gut ſtand untergebracht wurden man benutzte den Einfluß al
ler Biſchöfe der Ehriſtenheit Um die Unterbringung einer Anleihe zu
Pari zu erlangen z man verkaufte Kunſtſachen an Frankreich und Ruß
land und man ſuchte den Peterspfennig wieder in Schwung zu brin

Letztere Hülfsquelle, die mehr und mehr im Verſiegen war, hatg.
denn auch in drei Jahren wieder eine Höhe von 27 Mill. Francs
erreicht.“

Das offtzielle Journal in Neapel widerlegt den Artikel der „France!“,
welcher die Einheit Jtaliens für unmöglich erklärt. Das Journal ſagt
ferner Aus den in dem Berichte über die Brigandage feſtgeſtellten Re
ſultaten gehe die Verminderung der ehemals zahlreichen Brigantenban
den hervor. Die gegenwärtig geringe Zahl derſelben ſei ein Beweis
für die Erfolge der Truppen. Die Brigandage ſei auf einige Bezirke
beſchränkt Die freiwillige Unterſtützung der Bevölkerungen und ihre
Mitwirkung bei deren Unterdrückung ſeien ein Beweis für das einmü
thige Streben, ſich derſelben zu erledigen. Die ſtatiſtiſchen Tabellen
beweiſen die Zunghme der öffentlichen Sicherheit die Abnahme der
Verbrechen um die Hälfte und das faſt gänzliche Aufhören der Dieb
ſtähle. Es ſei nicht wahr, daß willkürliche Verhaftungen der Kamo
riſten ſtattgefunden. Ehe man zu den Verhaftungen geſchritten, hätten
die Polizeibehörden über deren Haltung Unterſuchungen angeſtellt. Der
Ertrag des Octroi in Neapel habe ſich verdoppelt.

Der Dampfer „Sardinien“, auf welchem Garibaldi ſich nach
Caprera begeben wollte iſt durch ſtürmiſches Wetter genöthigt worden,
nach Livorno zurückzukehren. Wie gerüchtsweiſe verlautet, denkt Ga
ribaldi nach Neapel zu gehen.

Neulich wurde eine anönyme Broſchüre unter dem Titel union
ralien ne veröffentlicht. Wir theilen einige Auszüge aus Dieſer
Schrift mit, die der Jnſpiration des Hrn. Drouin de Lhuys zugeſchrie

Ken wird. Der Verfaſſer ſagt n t hDie italieniſche Einheit iſt religibs unmöglich geographiſch unmöglich, politiſch
Wraditſonell hiſtoriſch unmöglich. Die Logik gebietet, ſie aufzugeben. Ein zwei
thelliges Jtalien (Das Patrimonium des heiligen Petrus kann nicht mitzählen) dage
gen liche einem Turnierplatze, in welchen die beiden Feinde einträten. Eine
einzige Combination iſt möglich. Die italieniſchen Souveränetäten, in einer Con
ferenz vereinigt laſſen den Autonomien ihr wirkliches Leben dem Patriotismus
ſeine volle Energie Jtalien ſeinen würdigſten ünd wahrſten Charakter Sie iſt
ein Geheygewicht für fremde Einftüſſe, ſie mögen Frankteich, England oder Oeſter
reich heißen. Wenn wir die Zulaſſung aller italieniſchen Staaten zur Eonföderation
verlangen ſo denken wir, daß auch die drei Großmächte welche etwas auf italie
niſchem Boden veſitzen, einen Platz darin finden alle Theile der Halbinſel Venedig
wie Malta und Nizza, erhielten dadurch ihre genaue Vertretung. Eine Macht erſten
Ranges inmitten der ſetundären Souveränetäten würde alles an ſich ziehen und eine
unwiderſtehliche Herrſchaft ausüben drei Mächte gleichen Ranges überwachen ſich und
halten ſich gegenſeitig nieder. Auf daß die italieniſche Einheit eine große That
ſache werde, iſt nichts Neues erforderlich der Vertrag von Zürich ſchlummert aber
er iſt nicht todt. Es iſt nicht leicht die Unterſchrift Frankreichs als nicht geſche
hen zu betrachten Hr. Dreuin de Lhuys hat nicht, wie ſeine Vorgänger geſagt
daß Italien ſuchen müſſe ſeine Hauptſtadt durch moraliſche und diplomatiſche

ehrer ſeiner Perſon und ſeiner Politik ſehen ihn im Geiſte

Mittel zu erlangen er hat erklärt, daß er keine diplomatiſchen Negociatlonen auf
dieſen Grundlagen annehmen werde. Wird Hr. Drouin de Lhuys dabei ſtehen blei
ven Der Abhang, auf welchen er den Fuß ſetzte, führt zum Vertrage von Zürich.
Frankreich wolle es und die italieniſche Einheit wird eine Thatſache werden und das
Chaos der Schöpfung Platz machen

Frankreich.
Paris, d. 20. Oechr. Herr Drouin de Lhuys hat bekanntlich

in ſeiner Cirkulardepeſche an die Zollvereinskonferenzen ſehr be
ſtimmt ausgeſprochen daß Frankreich an dem preußiſchen Handelsver
trage feſthält. Andere Maßregeln, um die noch beſtehenden Hinderniſſe
zu beſiegen, ſtehen bevor. Der Vertrag zwiſchen Belgien und der
Schweiz wird nächſtens einen Nachfolger in dem Vertrage zwiſchen
Frankreich und der Schweiz haben. Andererſeits wird mit den Han
ſeſtädten, auf. ähnlichen Grundlagen unterhandelt. So würde ſich
das ſüdliche und das rheiniſche Deutſchland bald in einer Weiſe von
dem neuen Handelsſyſtem umſponnen ſehen, welche den Widerſtand
Baierns, Württembergs und Heſſen Darmſtadts zu brechen geeignet
wäre und zwar noch vor Ablauf des Jahres 1864 Jmmer wird
jenen Cabinetten nachgeſagt werden daß ſie ihren deutſchen Bundes
genvſſen verſagt haben was ſie dem ausländiſchen Drucke bewilligten.
Paris d. 20. Hec. Von ruſſiſcher wie von franzöſiſcher Seite
ſollen gegen die Einberufung einer Conferenz in London ernſtliche Be
denken erhoben worden ſein. Man befürchtet, heißt es die Verhand
lungen möchten in praktiſcher Beziehung nicht ſo bald zu definitiven
Reſultaten führen, dabei aber eine Menge neuer Verlegenheiten her
vorrufen. Rußland ſoll nunmehr nach dem Vorgange Frankreichs
und Preußens, beabſichtigen, ſeinen Geſandten in Turin Grafen Sta
kelberg, wegen ſeiner allzugroßen Sympathie für die Sache der italie
niſchen Einheit abzuberuſen und durch einen ſtrammeten Diplomaten
zuſerſetzen. Dagegen ſpricht man hier neuerdings wieder von der
Möglichkeit eines Umſchlages der kaiſerlichen Politik nach italieniſcher
Seite hin. Herr Thouvenel wäre jetzt noch entzückt von dem Em
pfange und den Aeußerungen die ihmader Kaiſer auf der Fahrt nach
Ferrières zu Theil werden ließ und manche etwas ſanguiniſche Ver

ehrer 3 ſchon wiederin ſeiner früheren Stellung. Der paäpſtliche Nuncius iſt einſtweilen
von Rom aus beauftragt worden, dem Kaiſer das Programm der dort
einzuführenden Reformen vorzulegen.

Paris d. 22. Decbr. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“
publizirt das kaiſerliche Dekret, welches die franzöſiſchen Kammern auf
den 12. Jan. einberuft. Der „Conſtitutionnel“ erklärt ſich für er
mächtigt, die über die Unterredung zwiſchen Sartiges und Farini ver
breiteten Angaben in Abrede zu ſtellen

Spanien.
Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen hat am 20. d. im Se

nat erklärt, die Regierung ſei mit Prim's Verhalten von Anfang bis
zu Ende einverſtanden geweſen der Courrier du Dimanche will
ſogar wiſſen die Königin habe Prim in einem eigenhändigen Briefe
die Rückkehr anbefohlen und dieſer die darin liegende Rechtfertigung
ſeines Thun und Laſſens nur aus Discretion verſchwiegen und der
franzöſiſche Admiral. Jurien de lg Gravière habe ſeine Vollmachten
überſchritten. Die „France““ meint, dieſe Aeußerung ſei eine Beleidi
gung Frankreichs und müſſe zu weiteren Erörterungen führen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 4. December. Der allmächtige Günſtling

und bisherige Alleinherrſcher Mehemed Aali, Großadmiral, Groß
marſchall und Jnhaber vieler andern höchſten Würden und Aemter, iſt
in ſeinem Sturz begriffen. Vor einigen Tagen, nach einer bis tief in
die Nacht verlängerten Conferenz mit Sia Paſcha, ließ der Sultan den
Admiral wecken und zu ſich beſcheiden. Er überhaufte ihn mit den
bitterſten Vorwürfen, und in den heftigſten Zorn verſetzt von dem Ge
danken, daß der Günſtling der Urheber der über den Verſtand des
Großherrn umlaufenden gehäſſigen Gerüchte ſei, ertheilte er ihm eigen
händig eine ſehr nachdrückliche correctionelle Züchtigung. Darnach wurde
Mehemed Aali eines ſeiner liebſten Aemter, des Münzminiſteriums, ent
ſetzt und daſſelbe einem Schützling Sia Paſcha's, Emin Bey, übertra
gen. Bei einer andern Gelegenheit hatte der Sultan einmal geäußert,
daß er da und dort kleine Veränderungen in ſeinem Köſchk an den
europäiſchen ſüßen Waſſern, ſeiner ehemaligen kronprinzlichen Wohnung,
angebracht wiſſen möchte. Der Admiral vollzog den Wunſch nach
ſeiner Art überdeckte alle Räume mit koſtbaren Fresken, Gold und
Juwelen, ließ maſſive, mit künſtlichem Schnitzwerk verzierte Mahago
nithüren verfertigen, und beſtellte ein märchenhaft theures Mobiliar
Ehe jedoch das Ganze vollendet war, beſuchte Abdul Aſis in ſeiner Be
gleitung die Arbeiten Der Monarch ſtaunte über die unziemliche und
unverantwortliche Pracht, in welche man ſeine Reminiſcenz zu hüllen
gewagt hatte. Einige ſehr ungnädige Fußtritte belehrten den Abdmiral,
daß er die großherrliche Jdee verkehrt aufgefaßt habe. Dann verfuhr
der Monarch als Vandale, indem er Spiegel und Stuccaturen zerſchlug,
Fresken und Vergoldung zerkratzte, Thüren und Möbel in's Feuer wer
fen ließ. Seitdem hütet Ger Admiral als angeblich Kranker ſeine Ge
mächer und läßt ſich vor Niemanden mehr blicken. Der Sultan in-
zwiſchen verfolgt auf Betrieb Sia Paſcha's ſein Opfer immer hart-
näckiger. Er' fuhr vor vier Tagen allein nach dem Arſenal, wo er ſich
die Rechnungen über den Schiſſsbau vorlegen ließ. Kommt der Ka
pudan in dieſen Tagen wieder zum Vorſchein, ſo darf er ſich auf Un
gnade und Verbannung gefaßt machen. (Allg. Ztg.)

Die Pariſer „Patrie“ verſichert vaß der Fürſt Kuſa, ungeachtet
des Proteſtes der Mächte dabei beharre, die für Serbien beſtimmten
Waffen aus uliefern, Der Vorfall hat in Bukareſt viel Senſation erregt
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Weihnachts

Copen erte.
Ferner macht auf eine gute Auswahl billiger Meies zeuge aufmerkſam

Präſenten empfiehlt billigſt:
Folyorama's, Zauberbilder, Webelbilderapparate,

len el Sorten gebe mit fünf Thaler ab.

Bekanütmachüngen.

Ho
T c
t x

u Oorona Londres 80 aPatria 60

a Helene 55 aS La Patria a 55 i8 Higuera 15 zOpera 10
Designio 35Ja z C Synara 303 Celebragt 26C Pureza 24 eBuena Vista 20 rS cz

7

Anhaber vines Vabrik Geschats (Hoflteferant und renomwirte Firma)
suöht feinen Waehhalter, der event. eine mässige Caution (der Kassenführung wegen)
leisten Kann derselhe braucht nieht gelerute
Tavtième, resp. mindestens 800 Thlr. Jahres
trage:

r Kaufmann zu sein. Gehalt 600 Thlr. und
eitkömmen. Nähere Auskunftrentheilt im Auf-

oh. Ang. Gioetsch, Berlin, Jerusalemerstrasse 63.
üente van pfing enGamna vor zig Riissischen Cavwiear,

dem ich bestens ennpehle. G. o ehhmnidt.
Trio- Concerte in cler W einntrarunbe.

Nachmittags 3 Uhr.
Donnerstag

den M Weihnachtstag.
Unter Andern:

Gr. Trio Dwoll von Mendelsſohn.

Freitag
den 2. Weihnachtstag.

Unter Andern:
Gr. Trio Ks dur von Hummel.

M. Apel.
Höchſt wichtig für Schwerhörige.

Der von Hr. Raudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheſten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portoöfreie Einſendung von 20 M pr. 1 Ori
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 P pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Heinbolel To. in Halle a/ Saale.
Billige blaue u. weiße Watte erhielt

Fr. Venediger, Schulberg Nr. 20.
Glaäslampenglocken in div. Mu

ſtern, Milchglasſchirme in beſter
Qualität und alle Eorten Cylinder
bälligſt bei Gastav erber,

Kroße Steinſtraße 72.
Meine weißen neuglatten u. coni-

Kchen Tafelgefchirre, ſowie das neu
glatte mit blauem Nand Schuh
mann 'ſches Fabeikat) halte beſtens
empfohlen. Gustav herbergroße Steinſtraße 72.

Echt Magdeburger
SVancischen

e. an mne.
Schaafvieh- Verkauf.

3 Lammſchaafe 4 Hammel und 3 Lämmer

erhielt

ſind zu verkaufen in Giebichenſtein Nr. 14.

Ein ſchwerer Bulle ſteht zu ver
kaufen in Wurp Nr. I.

s fette Schweine verkauft das
Amt Brachwitz.

Bennſtedt.
Zum 2. Weihnachtsfeiertag ladet zur Tanz

muſik freundlichſt ein Schmidt.
Da nWPaſſendorf.

Den zweiten Feiertag den 26. und Sonn
tag den 28. ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein

Schaffernicht.

r 9 9 0Die größte Auswahl von Neujahrskar

ten, in Witzkärten du
Gaſt beiligſt bei W. Wolle.

Die öſteren in dieſem Blatte offeriren
Glanzgoldtaſſen mit breitem Goldrand zu
5 x ſind auch bei mir zu haben und berechne

vorzüglich
Gröbers.

Zum ten Weihnachtsfeiertage Ball, wozu
ergebenſt einladet F. Schmidt.

C öllw i
Zum zweiten Weihnachts Feiertag ladet zur

ſie noch billiger. G. Apel. Tanzmnuſtk ergebenſt ein W. Rothe.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Laterna magicas, Stereos-

Den ten Weihnachtsfeiertag Abends 72/, Uhr

Sorge.zugleich als Geburtstagsfeier von
Ernſt Morit Arndt

er Vorſtand.
P Bekarntmachung.

Zum Zten Weihnachtsfeiertage, als
den 27. d. M. Abends 7 Uhr

findet im Gaſthofe „Zum goldenen Stern in
Lauchſtädt ein Vokal und Jnſtrumen-
tal Concert und nachher Ball ſtatt, wo
zu ergebenſt mit dem Bemerken eingeladen wird,
s vorher Billets bei Hrn. Schick zu haben
ind.

Lauchſtädt, den 19. Decbr. 1862.
Der Geſangverein Arion

z Bal.Sonntag den 28. December ladet zum
Ball ergebenſt ein eEnnewitz. K. Kopp.Den ten Weihnachtsfeiertag ladet zur Tanz
muſik freundlich ein

Fr. Klinz in Niemberg.
W TrothaZum 2. Feiertag Tanzmuſik b. F. Brömme.

Ammendorf.
Den erſten Weihnachtsfeiertag muſtkaliſche

Geſangsvorträge, wozu ergebenſt einladet
Hellmuth, Gaſtgeber.

Ammendorf
Zu den Weihnachtsfeiertagen Ge
ſellſchaftstag. Täglich Omnibus-
fahrt u. ſ. w. Ratseh.

Schiepzig.
Der zweite beſtimmte Ball findet Sonntag

den 28. December im Voigt'ſchen Local ſtatt,
wozu freundlichſt einladet.

Der Vorſtand.
Giebichenſtein.

Zum Tanzvergnügen den zweiten
Weihnachtsfeiertag ladet freundlichſt

ein Gummel.Bergſchenke bei Eröllwitz.
Zum zweiten Feiertag Tanzvergnügen.

Hohenthurm.
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum Ball

ergebenſt ein W. Weber.
Ein Kober mit einem darin befindlichen klei

nen Dachshunde iſt gefunden. Abzuholen im
Gaſthof „Z. Preuß. Hof“ in Langenbogen.

1 Thaler Belohnung.
Am Sonntag den 14. d. M. iſt vom Geiſt

thore bis Reils Berg 1 lederne Damentaſche,
enthaltend 1 Photographie und Taſchentuch, ver

lich enthunden.
Halle den 23. December 1862.

Schaufuß Lehrer.
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Halle, Mittwoch den 24. December 1868.
22. December 1862

Eiſenbahn Actien. ſgf.Brief. Geld. Ausländiſche EiſenbahnStammactien.
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Shhleſiſche I don on lin (Ceſeer u e e e z u u Induſtrie Aetiene e c e h Wilh. CoſeSdv. 62 o lit. P. (4n Lit. B. z ſo Stand h n 93 Pr. Wie St bhur de Hüttenwerk. 5 27Neſtpr h 887 P vo o de S Serie s jMWinerva 5 30 29do. D. 4 99 W Se 9 2 30e e a Le ehehen e gen j. Serte e r Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 99 98o. e Serie s Deſſauer Kont. Gas 5 128 1127

werden uſancemäßig 4 pat. berechnet. Rheiniſche 96 zRentenbrief do. vom Staat gar. o Ausländiſche FondsKu Reimirtiſch tie ſe. Prioritt.-Oblig. en do. l. Emiſſion 4 997 909 ren Wanet Bank 4 87
zur u. Reumärkiſche h h Aachen Düſſeldorfer do. do. von 18624 99 remer Bank |lIo6Pommerſche 4 100, vor 7 r 54 NheinRahe v. St. gar 161 Eeoburger Creditbank. 4Poſenſche n 4 99 98 m Euuſſton 99 do I. Emiſſion a o Darmftädter Bank 4 9e Weſnhi 1 Aaten Mir Ah ort-Crefelder ſt Deſſcner Er dankRhein i. Weſtphäl. 9 x d Giadbacher Bl o. Landesbank 425Sächſiſche 4 100 100 gen e e a do. r II. Serie u Genfer Crekichant 4 JSee d de i. Serle on h o. e. l. Serte Don Seraer Bann
Mdeenene o i. Serie vom do. u e x 10 r t a nono Staate 3 gar. 3 858 do. III. Emiſſion 4 Leipziger Creditbank 4 381 oAnd. Goldmünzen à 5 i 37 c tpo! e e e würger So 50 Lutenbunger Bant d 3

do. IV. Serie eonv. 5 S do. II. Serie 4 Meininger Creditbank 101 100tn po, ren A. 100 do. litt S A. 99 90 Norddeutſche Bank 1 103h 4 do. Düſſ.Elberf. Pr. S do. IV. Serie 4 101 101 Oeſterreichiſcher Credit 5 93c n do do. Serie D. Wilh. (CoſelOderbg. 92 e Thüringiſche Bank 66 65oder à Stück 5 u 14 5 do. (Dortm.-Soeſt) 4. do. III. Zuiſſen 4 Weimariſche Bank 92 91
do. do. II Serie 100 Oeſterr. Metall 5 64Kur Reumärkiſche Rentenbriefe 99 à gen Aachen Maſtrichter 29 à gen.

Mecklenburger 61 à gem. Rordbabn (Fr. Wilh.) 63 à gem. Deſterr. Credit 94 à gem.
Anleihe 92 a gem. Poln. Pfandbr. in S. R. 89 à gem.

Magdeburg Wittenberge 55 a 56 gem.
Oeſterr. neueſte Looſe 779 z i gem.

Rhein Rahe gen.
Ruſſ. Engl. 5proz.

Die Borſe war geſchäfts und tendenzlos, die Stille war in allen Effektengattungen gleichmäßig nur einzelne Bahnen und Moldauer Bank waren ein wenig belebter

Deſterreſchiſche Papiere blieben feſt preußiſche Fonds waren gut behauptet.
BankActien. Roſtocker [9f. 4 pCt. 118 G. Hamburger Vereinsbank [4] 102 G.

(4] 27 bz. Gold und Papiergeld: Oeſterr. Währung (Banknoten) 85 bz. Napoleonsd'or 5. 108
Darmſtädter Zettelbank [(4] 102 V. Moldauiſche Landesbank

G. Sovereigus 6. 21 B.
Leipziger Börſe vom 22. Dechr. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere p. 1830 v. 1000 u. 500

à 390 geſ. do, 1856 v 100 3 V geſ. 1647 v. 600 4 103 geſ., do. v, 1852,
1865 1658 u. 1859 b. 600 49103 geſ. do. v. 1852 1868 u. 1850 v. 100 A 4 103
geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb.-Co. à 100 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe
1000 u. 500 à 97* angeb. Leipziger Stadt Obligat. d 4 102 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500
à 3 94 geſ. do. v. 500 99 geſ. do. v. 500 4 103 angeb. Sächſ. lauſ, Pfandbrieſe v. 100, 60, 20, 10 A 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 109, 50 o 97 geſ. do. kündbare

M. à z 160 geſ. de 1000, 600, 100 à 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare 12 M.
101 geſ. Sdrerſte d. A. D. CEred.Anſt. Serte I. 500 A 40 95 angeb. Kgl. Preuß. Steuer Ered.
Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 3 97 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anleihe v. 1854 à 5 70 geſ. do. Looſe von
1860 à 59 77 ge Eiſenbahn Prior. Obligat. Albertsbahn l. Emiſſ. 102 angeb. do. II. Emiſſ à
Ach W 102 geſ. do. III. Emiſſ. 5. 102 geſ. Außig Tepl. 6 103 geſ. Berlin Anh. 4 1007, angeb.,
do. 4 101 geſ. Derlin Hamburger a 4 90 geſ. Chemnitz Würſchn. 49 100 e Graz Köoſla
cher in Cour. 6 1032/, geſ. Leipa Hresdner 3 117 angeb., do. do. 4 102 geſ. Magdeb. Leipziger
I. Emiſſ. 4 1009 angeb., do. II. Emiſſ. angeb. Magdeb. Halberſt. 4/2 1027 angeb. Thürtng.
I. Emiſſ. 4t, 96/, geſ. do. II. Emiſſ. V 102, geſ. do. U. Emtſſ. 4 o 99 Feſ. do. IV. Emiſſ.
a Y. 101 e Werrabahn 5 1602 angeb. Eiſenbahn Ackien. Albertsbahn 81 geſ. Chemniß
Wurſchnitzer 167, geſ. Leipzig Dreéèdner 277 angeb. LöbauZitt. Vir. A. 33, angeb. do. n. 8. 84 geſ. Mag
deburg Leine Oberſchl. Iit. A. m Thüringiſche 127 geſ. Bank u. Credit Aectien.
Allg. deutſche Eredit Anſtalt zu Leipzig 80 geſ. Cob Goth. Cred.Geſ. Gerger Bankactien 957/ angeb.Gothaer Bankact. 95 angeb. Leipziger Bankaciien 139 angeb. Oeſterreich. Cxedit Anſtalt 94 geſ. Weimar ſche

Bankaciien Sorten Kronen (Vereind Handelar Goldinünze) a Zollpfund Brutto u. Zollpfund
fein per Stück 9. 6 t geſ. Andere ausländ. Louisd'or à 5 Agis auf 100 10 geſ. (oder iKaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 15*, geſ. 20 Francs ger Stiut 5. 10 geſ. Holländ

Due I auf 100 6 geſ. (ober 3 Falſerl. u 3 auf 100 6. el eder 35 4 Zerſchnittene Ducaten Paar Zollpfund Biutto 453 geſ. Silber r Zollpfd. ſein 297 geſ. Wie
ner Bantnoten à eſterreich. Währung 85 geſ. Ruſſiſche Banknoten pro 90 e. So geſ. Polniſche Bankno
ten pro 90 R. 809 geſ. Diverſe auslandiſche Kaſſenanweiſungen a 10 90 geſ. Ausland. Banknoten für
welche hier keine Auswechſelungekaſſe iſt 99 ge Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Eco. k. S. 152 angeb.,
2 Mt. London or. 1 Pf. St. 7 Tag. 6. 22 angeb., 3 Mt. 6. 21 angeb.

9 gegen Decbr. getauſcht ahgelaufene Anmeldungen 45Zatrtberta e e n eWiigen S Roggen 18— 50— 61 Gerſte e e. Jan Seht
332 36 Hafer 22 22 Jan i e Dr. Mal

Berlin den 22. December.
Br.Gerſte, grohe u. kleine 21—39 pr. 1780pfd.

Weizen lotd 62—-72 nach Hualität, gelb poln. 68 Hafer loch 22—-28 44—46pfd. rollend 225

ab Bahn bez.
ab Bahn deg., Leſer pr. Dec. 2290 bet. Dec. Jan.

Roggen loco galiz. 44 ab Bahn 81--82pfd. 46
ab Boden 80—81pfd. ab Boden mit h Aufgeld

23 Br. Frübj. 22 Br., Mat Juni 23
Br., 23 G. JuntſJult 23 nominell.

Erbſen Kochwaare 48--54 Futterwaare 43—46
Kiübol toco 14 Decbr. 14 a bez. u.

Br. G., Decbr. Jan. 14 veg Br.G. Jan. Febr. 14 Br. G. April Mat
I bez. Mat Junt 14 Br. G. Sept.
Oct. 13 bez. u. Br. 13 G.

Leinöl loco 13 Br.Spiritus loco ohne Faß 142 bez. pr. Dec.
ohne Faß 147, bez. Dec. u. Dec. Jan. 1480
u bez u. Br. 14 G. Jan. Febr. 14 u
bez. u. Br. 14 G. Febr. März I5 bez.
u. Br. Y. G., Mätz/ April 18 Br. S.Avril Mat 15 bez. Br. u. G Mal Juni15 bez. u. G., M Br. Juni Jult 16 bez.
u. G. 16 Br.Weizen ſtill. Roggen loco iſt wegen hoher Forderun
gen und ſchwacher Frage nur in Kleinigkeiten umgeſeßt
worden. Termine erbffneten matt und niedriger, befeſtig
ten ſich aber wegen beſſerer Aufnahme gekündigier 20,000
Etr. und ſchließen feſt und höher. Hafer ſtill gekünd.
600 Cir. In Rüböl fanden nur beſchränkte Umſäe ſatt,
weil von keiner Seite Anrege en Preiſe erhielten
fich deswegen feſt und blieben faſt unverändeit. Spirt
tus ſetzte zu feſten und vorgeſtrigen Schluhpreiſen ein,
zog alsdann eine Kleinigkeit im Werthe an, der im
Verlaufe des Marktes auch ziemlich behauptet, gekündigt
20,000 Quart.

Magdeburg, den 22. December. (Nach Wisvpeln.)

Weizen 57 60 Gerſte 36per Scheffel 84 per Scheffel 70 b

Roggen 49 Hafer eper Scheffel 84
Kartvffelſpirttus 9000 h ralles, loco ohne Faß,

i

Nordhauſen den 22. December.Weinen 2 10 bis 2 20

Kegen 19Ge e e 177f 20 26Hafer
Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15



Breslau, d. 22. Dec. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. Weizen weißer 70-81 gelber
67 75 Roggen 4953 Gerſte 34--39
Hafer 22—26

Stettin, d. 22. Decbr. Weizen 62 63 bez. Früht.
70 G. Roggen 455/,, Decbr. 46 Frübj. 46/, bez.
Rüböl 145 da Decbr. 14 14 Frübt. 11 bez.
Spiritus 141 Dec. 14 bez. Frühf 15 G.

Hamburg d. 22. Decbr. Weizen loco etwas Con
ſumgeſchäft, ab auswärts etwas mehr beachtet. Roggen
loco rubig, ab, Oſtſee Frühj.76 Br. einzeln 75 G.
Oel Decbr. 31 Mai 30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. December Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Joll,
am 23. December Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weisenfels
am Unterpegel

am 21. December Abends 3 Fuß 7 Zoll,
am 22. December Morgens 3 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 22. Decbr. Vormitt. am alten Pegel 44 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 22. December Mittags 2 Ellen 6 Zoll unter 0.

WBekanntmachungen.
Koukurs-Eröffuunng.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,
Erſte Adtheilung,

den 12. December 1862 Vormittags 12 Uhr.
Ueber den Nachlaß des Reſtaurateurs Georg

Friedrich Albert Bremer in Merſe
burg iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Vitz hier beſtellt Die Gläu
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert,
in dem auf

den Januar 18683
Vormittags 11. Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor
dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Ey
lau anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Berwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren ober anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

10. Januar 1863 einſchließlich dem
Gericht oder dem WVerwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwani-
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängigu oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht

bis zum 10. Januar 1863 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des deſtnitiven Verwaltungsperſonals auf

den 29. Januar 1863
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor
dem obengenannten Koömmiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſern
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder e Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel

e

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. Mann Söhne.

eigener Fabrik von bekannter Güte

Pianinos aus den beſten Fabriken
ſicht und zum Verkauf aufgeſtellt.

Pianoſorte- abrikvon
Alteran der BBretsehnaelcdter,

Leipzig. Bair. Straße 19,
empftehlt zum bevorſtehenden Weihnachten lügel und Pianofortes

und Dauer, mit deutſchem und engl.
Mechanismus und herrlichem, vollen Ton.

Auch ſind ſtets einige Mlügel von den erſten Meiſtern Wiens, ſowie
Deutſchlands und Frankreichs zur An

Jn Malle hat Herr Reissmernm, Dachritzgaſſe 14, ſtets Piano-
forte von mir am Lager, welche derſelbe zum Fabrikpreis verkauft.

Alerander Bretschneider
Arom.medic. Kronengeiſt von Dr. Héringuier

(Quintessenz d'Eau de Cologne) à Originalflaſche 12 Sgr.
à Originalkiſte 2 Thlr. 15 Sgr.

terſtützungsmittel, wie z. B.

Weichheit und jugendliche Friſche.

bewährt ſich als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medicamentöſes Un
bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen dem

Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt es Kopf und Augen und verleiht der Haut elaſtiſche
Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das

Kräuterwurzel Oel des Dr. Véringuier
(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, à 7 Sgr.)

zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt und Bart-Haare,
dieſer balſamiſche Kräuter- Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeiti-
gen Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge angewandt.

wird

Alleinverkauf für alle a. bei Cerr'l Er OodCO D. vie
auch für Artern: Herm. FPuchs, Aschersaleben: D. Harwitz, Delitzsch-
Carl Risswer, Risleben: Carl Reichel, Hettstäclt: Julius Hüttig, Hohen-
mölsen: Louis Greuner,

hardt, Schkeuditz J. C. Loricke,
Torgan: H. W. Pöhler,
schmeisser, Wittenberg Louis
Zörbüäg bei Paul Weber.

Merseburg: Gust. Lots,
Herm. Greuner, Querfurt: Robert Krause, Sangerhausen: Ferd. Burg-

W'eissenfels: Franz Kermess,

Naumburg a.
Stolberg H. Herm. Bodenstedt,

W'ettim: Carl
Giese, Teita: C. F. Wernevr, und für

Oeſte bei Gerbſtedt.

Man bezahlt nicht eher, bevor nicht eine richtige Rechnung gelegt iſt, zumal wenn ſchon
gerichtlich feſtſteht, daß Bücher und Jnventuxen gefälſcht ſind.

Dies zur Erwiderung auf das Jnſerat der Herren Siebenhühner c. in dieſer Zeitung.
Hochheim, Linſel Co.

Zeitzer Kreisblatt.
Daſſelbe beginnt mit dem 1. Januar k. J.

ſeinen 38. Jahrgang und iſt bei der Stei-
gerung der Auflage auf 1600 Exemplare nicht
nur im hieſigen Kreiſe das geleſenſte Blatt,
ſondern findet auch in dem Weißenfelſer und
Naumburger Kreiſe, ſowie in den Nachbar
ländern Sachſen, Sachſen Altenburg und
Reuß weitere Verbreitung. Jnſerate (die
3 ſpaltige Corpuszeile. 9 Pf.) haben daher guten
Erfolg und halten wir das Blatt hierzu beſtens
empfohlen.

Was ſeine Tendenz betrifft, ſo wird es den
bisher eingenommenen freiſinnigen Standpunkt

deutſchen Fortſchrittspartei für den
Wahlkreis Naumburg Weiſtenfels
Zeitz zu ſein. Es wird nicht blos eine kurze
Ueberſicht der wichtigſten politiſchen Ereigniſſe
in den einzelnen Ländern liefern, ſondern auch
Original Artikel bringen, welche die inneren Fra
gen unſeres Vaterlandes beſprechen werden.
Mittheilungen aus dem Wahlkreiſe wird es gern
ſeine Spalten öffnen und bitten wir Geſinnungs
genoſſen um Zuſendung von Beiträgen.

Es erſcheint wöchentlich 3mal (Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend) zu dem viertel

und kann durch alle Poſtanſtalten mit geringem
Aufſchlag bezogen werden.

Zum Abonnement laden wir hierdurch erge-
benſt ein.
Expedition des Zeitzer Kreisblattes.

(Verlag von J. P. Webel.)
len und zu den Akken anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Juſtizrä
ihe Hunger und Wagner Rechtsanwälte
Wetzel und Klinkhardt hier und der Ju
ſtizrath Herrfurth zu Wehlitz und Rechts
anwalt Woelfel in Lützen.

Merſeburg, den 12. December 1862.
Königl. Kreis Gericht l Abtheilung

Altes Kupfer und Meſſing kauft
Ferd. Haaßengier, I. Klausſte 26.

Ein tafelförmiges Mahagoni Jn-
ſtrument mit Metauplatte iſt für 809 zu
verkaufen Trödel 4.

Lokteric Looſe verſendet

Sutor in Berlin,
Kloſterſtraße 37.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

behaupten und ſich beſtreben ein Organ der

jährlichen Pränumerationspreiſe von 10 Sgr.

nebſt ſeinen Organen beg. 1. Jan. a. k. ein
neues Quartal. Beſtell. nehmen d. K. Poſt
ämter, d. Boten u. unſere Expeditionen gegen

Haus, entgegen. Bei der weit. Verbreit in
Wettin,» Cönnern, Löbejün, Zörbig,
Alsleben c. u. deren weiteſter Umgegend ſind
Anzeigen ſehr wirkſam.

Wettin Die Redaktion.
Landwirthſchaftliche Formulare,

Form. f. Kirche, Schule u geſchäftl. Leben,
vorräthig u. auf Beſtell. liefert billig u. ſauber

Bruno Knauff,
Buchdruckereibeſitzer in Wektin.

RNeiſegelegenheit
vom Bahnhof zu h nach Jena und

zurück.
Um einem längſt fühlbaren Bedürfniß abzu

helfen, ſoll zwiſchen dem Bahnhof Apolda und
Jena ein neuer Fahrplan aufgenommen wer
den, wonach vom 1. Jan. 1863 bis auf Wei
teres nach Ankunft des Perſonenzuges von

Halle, Leipzig c.
Morgens 7 Uhr 17 Min. vom Bahnhof Apolda

nach Jena und
Abends 6 Uhr von Jena dahin zurück

zum Anſchluß an die Perſonenzüge nach Halle
Leipzig, Gera c. um 8 Uhr 16 Min. nach
Weimar u. ſ. w. um 9 Uhr 50 Min. eine
tägliche Omnibusfahrt eingeſtellt wird, die wir
dem reiſenden Publikum hiermit empfehlen.

Poſthalterei Apolda.
Von dem berühmten Merſeburger

Schwarz Vier à Flaſche 2
Lager-Bier von vorzüglicher Güte à Quart
2 in Tonnen billiger, offerirt

G. Beyer alter Markt 3.
r

Drahttüllen an Tannen und Chriſtbäu
me, à Dizv. 1 beiF. ublig, gr. Ulrichsſtr. 47.

Das Wettiner Wochenblatt

Pränumeration v. 8 pr. Quartal, frei ins



kamen Alle in ein Grab

Zweite Beilage zu Z 301 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 24. December 1862.

Deutſchland.
Berlin d. 22. Dec. Prinz Albrecht von Preußen, wel

cher geſtern von Petersburg hiether zurückgekehrt iſt, hat während ſeiner
Anweſenheit im Kaukaſus auch eine Expedition gegen die Bergvölker
geführt, worüber der „Kreuzztg.“ folgendes Nähere berichtet wird

Am 1. Novbr. kam Se. K. H. in Maccop an und ſtieg dort in der Wohnung

e

des Oberſtlieutenants v. Bünting, Commandeurs des 21. ScharfſchützenBataillons,
Ein leichtes Unwohlſein (Folge eines Un

falles beim Paſſiren eines ſteilen Berges wobet der Wagen umgeworfen wurde) hielt
den Prinzen bis zum 15. Novbr. dort feſt, und erſt an dieſem Tage erlaubte es ſein
Geſundheitszuſtand, ſich ins Lager am Kuidſchips zu begeben wo 9 Bataillone Jn
fankerie und Schühen 6 Eskadron Dragoner 8 Sotnien Koſaken und 10 Geſchütze
bereit ſtanden um Unter dem perſönlichen Befehl des Prinzen Albrecht eine Expe
dition gegen die Bergvölker zu unternehmen. Am 16. Novbr. Reko,nosztrung ohne
Gefecht am 17. Marſch von 20 Werſt (7 Werſt eine deutſche Meile), Bivouac an
der Tſchecha, wo bald näch Ankunft die Kavallerie ein lebhaftes Engagement mit etwa
30 feindlichen Reitern hatte, an dem Se. K. H. perſönlichen Antheil nahm. Vor
dem Ausrücken war dem Prinzen eine Fahne wie dort alle kommandirenden Chefs
fie führen offerirt worden und zwar in den preußiſchen Farben. weiß mit einem
ſchwarzen Adler z eine Aufmerkſamkeit die ſehr gnädig aufgenommen wurde. Am s
hinderte Sckneegeſtöber und dichter Nebel den weiteren Vormarſch. Am 19. Marſch
von 15 Werſt vorwärts in ein Terrain, das noch nie ein ruſſiſcher Fuß betreten
trotzdem wich der Feind überall aus ſo daß man nicht annehmen konnte daß es noch
zu einem Gefechte kommen würde. Am 21. wurde der Rückzug angetreten da nur
noch für 2 Tage Lebensmittel vorhanden waren und hierbet erfolte noch ein erſtes
Rencontre mit dem Feinde. Die Colonne war ſchon in der Nähe des neuen Bioouacs,
was der Prinz die geſammte Kavallerte und auch der größere Theil der Infanterie
bereits erreicht hatten, als ein Bataillon aus der 3 Bataillone ſtarken Arrieregarde,
und zwar das Scharfſchützen Bataillon des Oberſtlieutenants v. Bünting den Befehl
erhielt, eine waldige Höhe zu beſetzen und von dort den Rückzug der Uebrigen zu
decken. Kaum war die Höhe beſetzt, als das Bataillon von einem etwa 50 Mann
ſtarken Feinde ſehr heftig angegkiffen wurde dieſer hatte nach ſeiner Manier dort auf
der Lauer gelegen und alle übrigen Truppen ruhig paſſiren laſſen um über die Letzten
Hherzufallen. Der Angriff begann durch eine allgemeine Salve und Attacke mit dem
Säbel hinterher. Die Ruſſen gingen ohne Schuß dem Feinde mit dem Bafonett auf
den Leib und trieben ihn zurück, worauf ſich auf ſehr kurze Diſtance ein hißtges Ge
fecht entſpann in welchem die Kugel mit dem Bafonett abwechſelte. Das Bataillon
hielt wacker Stand bis der Prinz Albrecht mit Verſtärkung heranrückte und den Feind
vollends verjagte es verlor dabei aber 1 Offizier und 9 Mann an Todten 1 Offizier
und 37 Mann wurden verwundet. Als Alles zu Ende war, ritt der Prinz an das
21. ScharfſchützenBataillon heran und dankte ihm in ächter Soldatenſp. ache für ſeine
eben bewieſene Bravour darauf umarmte er den Commandeur Obeiſtlieutenant v. Bun
ting vor der Front, ihm ſeine beſondere Freude darüber kundgebend, daß gerade er
hier in ſeiner Gegenwart ein ſo brillantes Gefecht geliefert Als Chef der Expedition
bewilligte der Prinz dem Bataillon 7 Georgskreuze. Am 23. Novbr. fand die Be
erdigung der Gefallenen ſtatt der Prinz wohnte derſelben bei. Offizier und Soldaten

Se. K. H. befahl dem Commandeur des Bataillons, ein
eiſernes Kreuz zu ſetzen, und händigte ihm dazu und für die Verwundeten eine grö
ßere Summe Geldes ein. Gleich darauf verließ der Prinz das Lager, von den Trup
ven Abſchied nehmend und dankte dabei dem 21. Scharfſchützen Bataillon nochmals
für ſeine Bravour am 21. November. Jm Lager ließ dieſer Beſuch eines preußiſchen
Prinzen einen vortrefflichen Eindruck zurück; Prinz Albrecht und die Offiziere ſeiner
Umgebung haben Aller Herzen gewonnen

ien d. 18. nherrſcht unter den Reichsräthen
wenn eine ſolche Beſchränkung

eines früheren preußiſchen Offiziers ab.

ziemlich ungetheilte Beſriedigung, ja,
überhaupt nothwendig iſt, ſo trifft die

ſelbe wahrſcheinlich nur gewiſſe Mitglieder des Herrenhauſes. Einzelnen
von dieſen ließ der Kaiſer in einer Weiſe, die für Schmerling viel
Schmeichelhaftes haben mußte, ſeine höchliche Unzufriedenheit mit ihrer
national feudalen Oppoſition empfinden, ſo namentlich dem Erzbiſchof
von Olmütz, Fürſten v. Fürſtenberg, an welchen Se. Maj. zum allge
meinen Erſtaunen gar nicht das Wort richtete, und dem frühern Cul
zusminiſter, Grafen Leo Thun, dem enragirten „Germaniſator“ unter

Bach der ſich aber in einen wüthenden Föderaliſten verwandelt hat,
ſeitdem der Hof ihm ſein Portefeuille entzogen, ohne begreifen zu wol
len, daß es dem Grafen mit nichten darauf ankommt, ob er abſoluti
ſtiſcher oder konſtitutioneller Miniſter iſt, wenn er nur ſeinen Poſten
behält. Wie Augenzeugen verſichern, ging der Monarch zwei mal an
dem Concordatsurheber, der noch heute die Stirn hat zu erklären daß
er auf dieſe ſeine Schöpfung ſtolz iſt, vorüber, ohne ihn anzureden
erſt als Franz Joſeph an den verwunderten Geſichtern der Umſtehen
den merkte wie ſehr dies Jgnoriren, deſſen Abſichtlichkeit niemand ver
kennen konnte, auffiel, kehrte er um und ſprach ein paar Worte mit
dem Grafen. Von den Abgeordneten dagegen hatten die Mitglieder der
Rechten ſich durchaus über keine Zurückſetzung zu beklagen; vielleicht iſt
es bei den „Herren“ eben der Gegenſatz zwiſchen ihrer bekannten ſon
ſtigen Geſinnung theilweiſe auch ihren Antecedentien und dem plötzli
hen Kokettiren mit einer Nationalitätspropaganda, die an ſo vielen
Punkten den Beſtand Oeſterreichs bedroht, was höchſten Orts erbittern
mag. Der Kaiſer zunterhielt ſich längere Zeit mit dem Czechenführer
Rieger ſo wie mit dem polniſchen Grafen Potocki, welchem er ausdrück
ch ſein Bedauern darüber ausdrückte, daß derſelbe ſo lange in den
Sitzungen vermißt worden ſei. Auch mit dem zur czechiſchen Partei
gehörigen Dr. Brauner ſprach der Monarch. Die Unterhaltung mit
dieſem Herrn drehte ſich meiſt um die bevorſtehenden Landtage. Die
Ruthenen, welche gleich den Polen in ihrer Nationaltracht erſchienen
waren wurden Sr. Maj. einzeln vorgeſtellt, wie es denn überhaupt
eine mehr witzige als wahre Schilderung iſt, wenn man dieſe Ehren-
männer immer als von Knoblauch duftend und vollkommen ungebildet
darſtellt; namentlich unter ihren Pfarrern ſind höchſt achtbare und ge
pildete Leute wie z. B. der Depuütirte Kucziemskiſ, der als Schulin
ſpektor binnen nem Jahrzehnt die Zahl der Volksſchulen in dem ru
theniſchen Theile Galiziens von zwanzig bis auf nahezu tauſend gebracht
hat. Mit Giskrag ſcherzte der Kaiſer über ſeine Sparſamkeit als Re
ferent des Armeebuhge(s, Kuranda machte er ein Compliment über ſei
nen doppelten Fleiß als Abgeordneter und Journaliſt, woran er die
Hoffnung knüpfte. der nfederöſterreichiſche Landtag werde ſo ruhig vor
übergehen, vaß der Dehutirte ſich während dieſer Zeit werde erholen

ecember. Ueber den geſtrigen Empfang bei Hofe

ſton'ſcher Agenten erblicken
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können Mühlfeld wurde ebenfalls für ſeine angeſtrengte Thätigkeit in
den Ausſchüſſen Herbſt für ſeine Bemühungen zu Gunſten der Bank
akte, Ofner wegen ſeines Referats über die Erhöhung der Gebühren
belobt. Den Profeſſor Brinz fragte der Kaiſer, warum nicht mehr
Oeſterreicher nach Frankfürt zu der großdeutſchen Verſammlung gegan
gen ſeien, und bei Hrn. Szabel erkundigte er ſich nach den Folgen
einer Schußwunde, die ſein in der Marine dienender Sohn im vorigen
Jahre erhalten und von der Se. Maj. bemerkte, ſie hätte leicht ſchlimm
ausfallen können.

Die Ernennung des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Dr.
Hein, zum Juſtizminiſter iſt erfolgt. Die „Wiener Ztg.“ bringt in
ihrem amtlichen Theile drei kaiſerliche Handſchreiben welche darauf
Bezug nehmen.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 17. Decbr. Der Monſtre Proceß nimmt einen

weniger intereſſanten Verlauf, als man erwartet hatte, und die Ent
hüllungen, welche er bis jetzt gebracht hat, haben nur geringen Werth.
Natürlich: die Häupter des Geheimbundes hat man nicht in Händen,
und die Werkzeuge, deren ſich jene bedienten, ſind mit Vorbedacht ge
rade aus denjenigen Klaſſen angeworben die durch Mangel an Bil-
dung und Beſitz den Beſtrebungen der Revolutions- Partei das dank
barſte Feld darbieten mußten. Der einzige Name, der mit an der
Spitze geſtanden haben muß und über den neue Andeutungen ans
Licht kamen, iſt der des Gutsbeſitzers Jgnaz Chmielenski, deſſelben,
welcher Jaroſzynski zum Attentat auf den Großfürſten verführte. Die
ſen Chmielenski aber hat die Polizei, wie ſich ein Angeklagter aus
drückte aus dem Lande ruhig entwiſchen laſſen während ſie bis jetzt
ehrliche Leute nicht ohne Tagesbillet aus der Stadt ließ. Chmie
lenski warb nämlich dem Schuhmacher Dombrowski für den Bund
mit dem Verſprechen, ihm bei günſtigem Erfolge der intendirten Action
eine Werkſtätte in großem Maßſtabe einzurichten. Heute verhörte man
die dritte Klaſſe der Angeklagten. Die Verhandlung war ohne Jn
tereſſe. Das zahlreiche Publikum, faſt nur aus Polen beſtehend, folgt
jedoch allen Reden der Angeklagten und der Anwalte mit größter Auf
merkſamkeit

Griechenland.
Die eingehenden Einzelheiten über die griechiſche Königswahl zeu

gen von einem Eifer der Bevölkerung, der diejenigen Lügen ſtraft,
welche in der ganzen Bewegung nichts als ein Kunſtprodukt Palmer

Jn Athen eröffnete am 6. Decbr. das po
pulärſte Mitglied der proviſoriſchen Regierung, Rufos, mit dem Pa-
triarchenodie Abſtimmung; der Zudrang des Volkes war ſo ungeſtüm
und einmüthig daß in allen Kirchen Regiſter aufgelegt werden muß-
ten um Raum zu gewinnen, und hier nun ſchrieben die Getſtlichen,
die ſonſt ſo ſtarren Diener der orthodoxen Kirche, wieder und immer
wieder den Namen des proteſtantiſchen engliſchen Prinzen ein; dieſer
Eifer und dieſe Einhelligkeit ließ ſich durchaus nicht beirren, als am
7. die Vertreter der drei Schutzmächte anzeigten, ſie hätten auf tele
graphiſchem Wege Weiſung erhalten zu erklären die drei Mächte ſeien
darüber einig, daß die im Protokolle von 1830 feſtgeſetzten Beſtim
mungen in Kraft blieben und England folglich auch für den Prinzen
Alfred die Krone nicht annehmen könne. Nach einer Privatdepeſche
aus Athen hat die Candidatur des Prinzen Alfred die Mehrheit der
Stimmen erlangt. Die prooiſoriſche Regierung will jedoch erſt nach
der Ankunft Lord Elliot's, von deſſen Miſſion ſie Kenntniß hat, dieſes
Reſultat offiziell bekannt machen.

Wahre Nachrichten über Herrn von Beurmann
in Jnner- Afrika

Ein Schreiben des Britiſchen General Conſuls Major G. F. Her
man in Tripoli an Dr. A. Petermann, datirt 1. Dec. 1862, (ein
gegangen in Gotha 19. Dec. 1862) lautet t

„„Jhren Brief vom 8. November habe ich erhalten und es freut mich
Jhnen melden zu können, daß Herr von Beurmann wohlbehalten in Kuka
angekommen iſt. Dieſe Nachricht überbrachte der Sohn des Sultans von
Bornu, welcher, auf einer Reiſe nach Tripoli begriffen, in Murſuk einge
troffen iſt und binnen wenigen Tagen hier erwartet wird. Der Bericht
des Herrn Tulin, frühern ViceConſuls in Bengaſt, beruht guf einer
nichtswürdigen Erdichtung ich ſagte ihm dies von Anfang an und warnte
ihn, denſelben nicht zu veröffentlichen, aus dem einfachen Grunde um die
Gefühle der Familie und Freunde des Herrn von Beurmann zu ſchonen
Jch ließ den Selami hierher bringen und nahm ihn ſcharf in's Verhör
wobei es ſich herausſtellte, daß er nie in Wadal oder Baghermi geweſen
war. Seit 8 Jahren ſteht er unter Aufſicht der Türkiſchen Polizei in
Murſuk. Ich habe von Anfang an nie an der Zuverläſſigkeit der
Nachricht von des armen Dr. Vogel's Tod gezweifelt z Herrn Munzinger's
letzter Bericht über dieſen Gegenſtand ſtimmt in Bezug auf 8 it und Ort
auffallend mit der Nachricht, die ich zu Anfang des Jahres 1857 durch
den Sultan von Bornu und den Corporal Maquire erhielt

Ein Munzfund ber Hane.
Vor Kurzem iſt eine Partie Brakteaten auf der Wörmlißer

den. Die Münzen nd von feinſtem Silber von der Größe eines Viergr ſchen
andere eines Guldenſtückes, ausſchließlich geiſtlichen, insbeſondere landesherrlichen, d. h.
erzbiſchöflich Magdeburgiſchen Gepräges und wie es ſcheint, dem 12. Jahrhundert
wenn nicht einer noch früheren Zeit angehbrig.e Sie wurden auf einem der kleinen
Ackerſtücke gefunden die an der Höhe zwiſchen der Huth'ſchen Fabrik dem Dorfe
Wörmlitz dem Halliſchen Wege und der Saale liegen. Dieſer Fundort iſt nicht ohne
geſchichtliches Lokalintereſſe, denn er bezeichnet die Stelle, wo in, alten Zeiten ein
Dorf geſtanden hat. Die Bautrümmern, welche eine Wüſtung noch nach Jahrhun
derten zurückzulaſſen pflegt wir können dies auf der Wüſtung Malteritz dicht am

Marke gefunden wor
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Beeſener Wege und bei der Wüſtung Peutnitz dicht an der Saale der PeutnitzJnſel
gegenüber beobachten insbeſondere die auf und unmittelbar unter der Oberfl chä
des Ackers zerſtreut herumliegenden Steine waren die Veranlaſſung geweſen warum
der Finder mit Hacken ſeinen Acker betreten hatte, um ihn von Steinen zu reinigen
Der Fundort bezeichnet die Stelle wo in alten Zeiten ein zweites Dörf Wörmlitz
eſtanden hat. Jn verbürgten Urkunden finden wir „„beede Wöormenitz und ſchon
rehhaupt 11, 967 hat dies erwähnt. Jn unſerer unmittelbaren Nähe haben wir

mehrere ähnliche Fälle äleichnamiger Doppeldörfer von welchen das eine eingegangen
iſt, z. B. die noch 1470 erwähnten „beede Conen d. h. beide Dörfer Canena
„beide Alfirſtede““, jetzt nur das Dorf Alberſtedt Biſenſtedi und Mark Biſen
ſtedi wovon nur noch Beeſenſtedt vorhanden iſt. Dadurch, doß der Fundort zu
einer Wüſtung gehört verſchwindet das Auffällige, warum die Münzen mitten im
offenen baum und ſtrauchloſen Felde und in der Nähe des beſuchteſten Weges ver
graben worden ſind. Aber noch eine andere Thatſache, deren die Urkunden gedenken,
wird erläutert. Wörmlitz hatte in älteſten Zeiten eine Waſſermühle. Sie kann nur
zu dem untergegangenen Dorfe gehört haben. Von der bezeichneten wüſten Dorf
ſtelle in etwas ſchräger Linie zur Saale hinab, haben die Schiffer auf dem Grunde
des Saalbettes die Spuren eines feſten Dammbaues gefunden und dort iſt ſicherlich
der Platz der alten „Mühle. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß damit der kleine ver
fallene Damm oder das noch ſichtbare Wehr über welches der um die Rabeninſel
herumgeführte Saalarm fällt mit dieſem alten Wörmlißer Mühlbau im Zuſammen
hange ſteht. Die ſehr dünnen feinſilbernen Blechmünzen ſind daher nicht im freien
Felde ſondern in einem Gehöfte des nun ſchon ſeit lange wüſt gewordenen Dorfes
vergraben worden. Das Dorf mag klein geweſen ſein es iſt zu vermuthen daß
die Einwohner ſich nach dem heutigen Wörmlitz gewendet haben und daß der an
der Halliſchen Straße gelegene Theil des Dorfes, der faſt ein abgeſondertes Stück
von Wörmlitz bildet von den Einwohnern des eingegangenen Dorfes gegründet wor
den iſt. Der Anbau beſteht nur aus Gehöſten von Koſſathen und Arbeitern. Die
Mühle iſt zum Vörtheil der Böllberger großen Mühle eingegangen. Was nun
die techniſche Beſchaffenheit der gefundenen Münzen betrifft ſo iſt ſie von der Art,
daß wir in den ſeltenen Reſen unſrer geſchichtlichen Vergangenheit zwar werthvolle Zei
chen der Erinnerung ſehen aber uns für die damalige Münzkunſt, die nur dünnes
Silberblech, auf Leder oder „kalbiſches Loden““ (Filzdecken) gelegt, mit Holzſtem
peln einſeitig zu „ſchlagen verſtand, nicht begeiſtern können. Während Griechen
iand Unter Jtalien Sicilien, die ſemitiſchen Völker in Aſten, namentlich die Phö
nizier Babhlonier Juden und Perſiex man erinnere ſich der Dareiken Mün
zen vom ſchärfſten und ſchönſten Gepräge herſtellten, ſehen wir wie beinahe zwei
tauſend Jahre ſpäter die germaniſchen Bauernvölker noch auf der unterſten Stuſe der
Münzkunſt verharrten zumal in dem zwiſchen der Elbe und Weſer gelegenen Reviere
das ſeinen Silberbedarf aus den reichen Gruben des Harzes bezog, aber daraus aus
ſchließlich Blätterlinge oder „„Pfänninge d. h. Pfannen oder Schüſſelmünzen
als Standard für den kleinen und großen Verkehr producirte. Die gefundenen Brak
teagten ſo genannt von Bractega, d. h. Schlagſilber weil der Silber oder Gold
ſchläger (bracteagtor) das Edelmetall zu Blechen audſchlug ſind in Uebereinſtimmung
mit allen ſonſt um den Harz herum reichlichſt gefundenen Blechmünzen ſo dünn und
ſo leicht, daß man ſie wie Kartenblätter vom Tiſche wegblaſen kann und daher ſo
zerbrechlich, daß die Alten ſie in ſtarken rindsledernen Beuteln und Hüftgurten aufbe
wahrten um ſie vor dem Zerdrücken zu ſichern. Eben darum weil der Goldſchmied
oder Goldſchläger die Barren zu Blech auszuhämmern hatte und dazu möglichſt weiches
und dehnbares Metall haben mußte konnte nur veines Silber weil ein Zuſchlag

die Unterſtützung bot welche die gut vermünzten Edelmetalle zu gewähren im Stande
ſind. Die Biakteaten ſind ein ſicheres Kennzeichen für die Geringfügigkeit des Han
dels in der ganzen langen Periode ihrer Herrſchaft. Jſt, es nun eine geſchichtlich feſt
ſtehende Thatſache, daß Metallgeld als Tauſchwerth und Werthmeſſer ſich bei rohen
Agrikulturvölkern nur äußerſt langſam Bahn bricht ſo zeigt uns der mehrere Jahr
hunderte anhaltende Cours der Brakteaten wie tief während dieſer Wirthſchaftsperiode
der Handel geſtanden hat, und daß, wenn man auch in den gewögenen und „„mar-
kirten““ Barxren einen Erſatz für den großen Verkehr fand doch der Handel den Cha
rakter des Tauſches vorwiegend behielt, ſelbſt in den bewegteſten Verkehrspunkten an
den Mündungen der Hauptſtröme an der Oſt und Nordſee Jn dem binnenländi
ſchen agrikolen Flächenreiche, das ſich ſehr ſpät zum Theil erſt in unſrer Zeit aus
den agrikolen Banden heraus zu geordneten ſtaatlichen Gemeinweſen organiſirte dien
ten die Blechmünzen nur als dürftige Auseinanderſetzungsmittel in der allein herr
ſchenden Naturalwiſſenſchaft. Die allzulange. Dauer der letztern, während die Schweiz
die Niederlande, England und Frankreich längſt zu andern Syſtemen übergegangen
waren iſt eine von den Wunden die an der germaniſchen Lebenekraſt faſt bis zu
deren Erſchöpfung gezehrt hat. Der Kampf gegen dieſes rohe agrikole Syſtem das
ſich mit allerlei ſeltſamen Auswüchſen zur Feudalität zugeſpitzt hat, dauert wiewohl
unter einer andern Form noch heute fort und iſt nur erſt vor Kurzem von Neuem
in aller Heftigkeit, wie wir hoffen erfolglos entbrannt. Kann es auch nicht die
Abſicht der modernſten Reaktion ſein an die Stelle der von ihr überaus geſchätzten
Silberthaler die alte Brakteaten Wirthſchaft zu ſetzen ſo wiſſen wir doch wie gern
ſie Napoleons Wort wiederholt: „Je n'aime pus les végociants ils ont abaisse
ja woyaute an wivean du eommercel

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. December.

Kronprinz. Hr. Oberſt a. D. v. Rödern m. Diener a. Dresden. Hr. Prem.
Lieut. v. Münchhauſen a. Gardelegen. Hr. Landrath v. Schrader a. Stendal.
Die Hrrn. Kaufl. Meviſſen a. Elberfeld Haaſe a. Bremen.

Senat Türieh. Die Hrrn. Kaufl. Wenig a. Edinburgh, Böttcher a. Braun
ſchweig, Schulz a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Liebner a. Breisdorf, Hr. Oekon.
Diesner a. Cöthen.

Goldner Löwe. Hr. Maurermſtr. Schmidt a. Stettin
Buchwald a. Berlin, Seidel a. Magdeburg, Rothe a. Leipzig.
genſtein a. Bargheim.

Stacht Hamburg. Frau v. Brandenſtein a. Eisleben. Frau v. Sperling a.
Dresden. Hr. Kammer u. Jagd Junker Baron v. Görſchen a. Merkwitz. Hr.
OAmtm. Bengelsdorf m. Tochter a. Schwemſal. Hr. Amtm. Schüler a. Zö
ſchen. Hr. Poſt Jnſp. Nitſchmann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Brehm
u. Heſter a. Magdeburg, Degener a. Braunſchweig

Mente's Iötel. Die Hrrn. Amtl. Wehrhan u. Thümann a, Schweidnitz. Hr.
Dir Eckert a. Berlin. Hr. Cand. theol. Ludwig a. Panthengl in Schleſien.
Die Hrrn. Kauft. Rohde a. Minden, Richter a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Mand
ler a. Perleberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Rent. Clin

das Silber verhärtet, verarbeitet werden.

Brkanntmachungen.

Bekanntmachung.
Aus dem zwiſchen der Preußiſchen und der

Großbritanniſchen Poſtverwaltung abgeſchloſſenen
Vertrage, welcher vom 1. Januar k. J. ab in Wirk
ſamkeit tritt, ergeben ſich für die über Aachen
und Oſſt en de zu befördernde Correſpondenz mit
Großbritannien folgende Beſtimmungen. Die

gewöhnlichen Briefe können, wie bisher entwe
der unfrankirt oder bis zum Beſtimmungsorte
frankirt abgeſandt werden. Das Porto für die
ſelben beträgt auch künftig bei der Porto Erhe-
bung in Preußen

für den frankirten Brief 5 pro
für den unfrankirten Brief 7 Loth;

bei der Porto Erhebung in Großbritannien
für den frankirten Brief bis Unze 6
für den unfrankirten Brief bis Unze 8 d.

unter Anwendung der in England gültigen Ge
wichtsProgreſſton.

Recömmandirte Briefe müſſen bis zum Be
ſtimmungsbrt frankirt werden. Für dergleichen
Briefe kommt, außer dem Porto wie für ge
wöhnliche frankirte Briefe, die für den innern
Poſtverkehr übliche Recommandations Gebühr
zur Erhebung Für recommandirte Briefe aus
Preußen nach England ſind daher 5 Porto
für den einfachen Brief und 2 e Recomman
dations Gebühr vorauszubezahlen. Sendungen
mit Waarenproben und Müſtern genießen keine
PortoErmäßigung.

Für gedruckte“ gravirte, likhographirte Ge
genſtände irgend welcher Art, Karten, Photo
graphien, gebundene gefalzte und brochirte Bü
cher, Oruckſchriften und Cörreeturbogen kommt
hinwärts bis zum Beſtimmungsorte an Porto
zur Erhebung bei einem Gewichte

bis W pro Loth 8
über W bis zu W im Ganzen 15
über 1 bis zu 22über 1 W bis zu 2 1.
über 2 bis zu 3 1
Dergleichen Sendungen, welche dem Franko

zwange unterliegen müſſen entweder offen
ohne Emballage oder dürfen nur in einem

Was die ſpekulativen Münzherren bei der
Verwendung feinen Silbers einbüßten, erſetzten ſie reichlichſt durch Feinheit der Bleche
und ſo entſtand vorzüglich in den Ländern um den Harz herum ein Standard Geld,
das weder für den kleinen und innern Verkehr noch für den auswärtigen Handel Luftwärme

Luftoruck 331,44 Par. e. 335,33 Par. L. 334,66 Par. L. 338,14 Par. L.
DHunſtdruck 1,90 Par. L. 1,93 Par. L. 1,48 Par. L. 1,77 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 96 pCt. 100 pCt. 85 pCt. 94 pCt.

0,1 G. R l 0,4 G. Rm. la 1,5 G. Rm. I 0,7 G. Rw.

an beiden Seiten offenen, die Wahrnehmung
des Jnhalts geſtattenden Couverte verſandt wer
den ſie dürfen nicht über 2 Fuß lang, breit,
hoch und nicht über 3 W ſchwer ſein. Dieſelben
dürfen nichts Geſchriebenes, keine Ziffern oder
Handzeichen enthalten mit Ausnahme der auf
die Correctur bezüglichen Bemerkungen bei Cor
recturbogen.

Für die über England zu befördernden Briefe
nach überſeeiſchen Ländern wird außer dem
Porto für Briefe nach England ſelbſt, das See
porto vom Britiſchen Ausſchiffungshafen ab er
hoben. Letzteres iſt durch den neuen Vertrag
ermäßigt worden. WBeiſpielsweiſe beträgt das
Geſammtporto für einen frankirten Brief bis
1 Loth aus Preußen

nach Canada und Britiſch-Weſtindien ſtatt
12 künftig 9

Das Porto für die in den directen Preußiſch
Amerikaniſchen Briefpacketen beförderten Briefe
nach den vereinigten Staaten von Nordamerika
bleibt vorläufig unverändert wegen der Erleich
terung deſſelben ſind indeß ebenfalls Einleitun
gen im Gange.

Recommandirte Briefe können nach den ver
einigten Staaten von Nordamerika, einſchließ
lich Californien und Dregon nach Liberia und
nach allen Britiſchen Beſitzungen und Colonien
abgeſandt werden.

Gedruckte Sachen nach überſeeiſchen Ländern
via England können in demſelben Umfange und
unter denſelben Bedingungen wie nach England
ſelbſt verſandt werden.

An Geſqmmtporto ſind bei der Aufgabe vor
auszubezahlen: bei einem Gewichte

bis W pro Loth 9über W bis zu 1 W im Ganzen 18

über 1 bis zu 27über 1 W bis zu 2 38über 2 W bis zu 3 55Jn dieſen Portoſätzen tritt eine den Mehrkoſten
der Beförderung entſprechende Erhöhung ein,
wenn die Sendungen auf dem Wege über Pa-
nama oder über Suez befördert. werden.

Berlin, den 15. December 1862.
General Poſt Amt.

Philipsborn.

Bekanntmachung.
Folgende PolizeiVerordnüng der Königlichen

Regierung zu Merſeburg wodurch die neuerlich
in Erinnerung gebrachte Verordnung vom 25.
Mai 1857 zum Theil abgeändert iſt

Polizei-Verordnung,
die öffentlichen Ausſchreibungen, Anzeigen und.

Bekanntmachungen von Collecten betr.
Unter Aufhebung des F. 2 und des zweiten

Alinea des 3 unſerer Amtsblatts- Verord
nung vom 25. Mai 1857 (Amtsblatt pro
1857 S. 196) verordnen wir auf Grund des

11 des Geſetzes vom 11. März 1850 (Ge
ſetzſammlung für 1850 S. 265) für den gan
zen Umfang unſeres Verwaltungsbezirks was
folgt

Deffentliche Ausſchreibungen von Collecten
und derartige Aufforderungen zu Sammlun
gen ſind ſo weit dieſe Sammlungen nicht
nach der Ausnahmebeſtimmung des Alineg 1
des 9. 3 der Verordnung vom 25. Mai 1857
ohne Weiteres ſtatthaft erſcheinen, nur mit
Genehmigung des Königlichen Ober Präſiden
ten der Provinz zuläſſig.

Auch zu allen öffentlichen Anzeigen und
Bekanntmachungen ſolcher Collecten, ſelbſt
wenn dieſe Veröffentlichung keine ausdrückli
che Aufforderung zu Beträgen ſondern nur
die Nachricht über das khatſächliche Stattfin
den von Collecten enthalten iſt die Geneh
migung des Königlichen Ober Präſidenten der
Provinz erforderlich.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmun
gen werden mit der im F. 5 der Amtsblatts
Verordnung vom 25. Mat 1857 angedrohten
Geldſtrafe von 1 bis 10 beſtraft.

Merſeburg den 10. Decbr. 1862.
Königl. Regierung Abtheilung

des Jnnern.
wird hierdurch zur Kenntniß und Nachachtung
veröffentlicht.

Halke, den 15. Decbr. 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter
v. Voſſ.



Auction
von Vieh u. Wirthſchaftsgeräthen

in Mötz lich.
Auf den 6. Januar k. J. ſollen

von Vormitt. 10 Uhr abauf dem Pretſch ſchen Gute zu Mötzlich 8
Pferde, 3 Kühe, 1 Droſchke, 1 halbverdeckter
Kutſchwagen, 2 komplette Ackerwagen (davon
einer mit breiten Rad), Pflüge, Eggen Wal
ze 1 Partie Futterrüben u. dergl. meiſtbietend

gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Gaſthofs-Eröffnung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige
zu machen, daß ich den 1. Januar 1863 mei
nen in der Sangerhäuſer Straße neu errichte
ten Gaſthof mit Firma

Bairiſcher Hof
eröffne. Die Gaſtwirthſchaft übernimmt Herr
C. F. Seidler, bisher Gaſtwirth zur Wein-
traube in hieſiger Neuſtadt.

Bei Verſicherung reeller und prompter Be
dienung bitten wir unſer Unternehmen freund
lichſt begünſtigen zu wollen.

Eisleben, den 22. Decbr. 1862.
J. F. Wagner, Eigenthümer.

C. F. Seidler Pächter.
W eihnachtsgesehenke für Kin-

der und Erwachſene empf. b.
O. V. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.

Gummischuh, echt franz
C. F. Rätter.

W ärmsteine empf. C. V. Ritter
Eine Haus und eine Viehmagd mit

guten Zeugniſſen finden zu Neujahr Dienſt in
Zſcher ben Nr. 13.

Stelle -Geſuch.
Ein junger Mann welcher als Lehrling in

einem Tuch, Manfactur- u. Modewaa-
ren- Geſchäft Jahr fungirt hat, das
beſte Zeugniß aufweiſen kann, ſucht in Halle
als Lehrüng in derſelben Branche eine Stelle.
Reflectirende Herren mögen ſich poste rest. H.
T. Ris leben melden.

Empfehlung.
c Ein tüchtiger Brauer ſucht Stellung als
Oberburſche in der Gegend von Halle. Nähe-
res durch den Cantor Steeger in Naumſ
burg aS. Nr. 1280.

Eine Ziegelei
in der Nähe Leipzigs, nur einige Fuß von
der Chauſſee entfernt, mit 2 Ofen 2 großen
Trockenhauſern und 6 Morgen Ziegelerde, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber für 11,000 bei
der Hälfte Anzahlung verkauft werden. Dabei
befindet ſich ein ſchönes geräumiges 2ſtöckiges
Haus, eine große Scheune und ein prachtvoller
Garten das Ganze iſt beguem und nach neu
ſter Art gebaut. Umſatz Jährlich.700 Mie und
kann der Anforderung nicht genügt werden.
Auf Adr. G. H. 4f 41, abzug. an Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. erfolgt das Nähere

Verkauf von fetten Schafen.
Auf dem Königlichen Domainen Amte zu

riedeburg ſtehen
125 fette Schafe,
75 Hammel,100 ſehr fette Lämmer, Kreuzung von

Southdown und Merino's 7 8 Monat alt,
zum Verkauf. Letzterer geſchieht ſowohl im
Einzelnen als im Ganzen und kann das Vieh
nach Belieben des Käufers noch einige Zeit im

Futter ſtehen bleiben.
L. Zimmermann.

1000 ſind gegen genügende Sicherheit
zum n. Wanne 1863 auszuleihen Geiſtſtraße

Nr. 64, 2 Treppen.
d Eine große neumilchende Kuh mit

dem Kalbe verkauft
7 König in Beeſenſtedt

in Halle a. 4. S.,

Die Büch und Kunſthandlung von Richard Fiühlmanmnnm
Barfüßerſtraße 14,

führt ſtets ein reichhaltiges

Lager von
in allen Sprachen,

Preiſe von

Hibeln der brittiſchen Hibelgeſellſchaſt
in Ven verſchiedenſten Ausgaben, einfach und elegant gebunden, zu dem

8 Sgr. bis zu 5 Thlr. ebenſo
Neue Teſtamente

zu dem Preiſe von 3 bis zu 18

nenden beliebten Wochenſchrift

Erzählungen von Edm. Hoefer, Fanny

B. Möllhauſen, Berlepſch c.
Schleiden,
Auerbach u.

M. v. Weber, Johannes Scherr,
ding, H. Beta c.

tiſche Abbildungen und Originalberichte.

lungen begleitet ſind, würdig vertreten.

Cönnern den 20. Decbr. 1863.

Mit dem 1. Januar beginnt der elſte Jahrgang der bei Ernſt Keil in Leipzig erſchei

Shücing, Temme, H. Schmidrre.Länder u. Völkerkunde. Jagd u. Reiſeſkizzen von Fr. Gerſtäcker, Guido Hammer,
Naturwiſſenſchaftliche

A. Brehm, Carl Vogt, Berth. Sigismund re Beiträge von Berth.
Roderich Benedix. Biographien mit vortrefflichen Portraits. Zeit

u. Culturbilder von SchulzeDOelitzſch, Moritz Hartmann,
Ludw.

Originalmittheilungen aus
Etablſſements. Rechtskunde für Jedermann. Ferner die TagesGreigniſſe durch authen

200 Stück
rein wollene Herrentücher, in den ſchönſten Muſtern, ſollen um damit
zu räumen, bedeutend unter dem Fabrikpreis verkauft werden.

Bergſeld, gr. Ulrichsſtraße 50.

n do un Die Gartenlaube. n 155.000.
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Jlluſtrationen.

Vierteljährlich 15 Sgr. mithin der Bogen nur ca. 5/, Pfennige.
Lewald, Otto Ruppius, Th. Storin, Levin

Aus dem „Beteiche der Erfindungen u. der

Mittheilungen von Böck

Prof. Adolf Stahr, M.
Storch, Schmidt-Weißenfels, Max

Amerika. Schilderungen induſtrieller

Deutſches Streben und deutſche Vaterlandskunde
werden durch künſtleriſch ausgeführte Jlluſtrationen, die von kernigen freiſinnigen Darſtel

Ernst Keil in Leipzig.
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

an Halle i Pfeffersche Buehhandlung.

Etabliſſement.
PBierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Schützenhaus
in Cönnern pachtweiſe übernommen habe.

Jch empfehle dies Unternehmen allſeitigem geneigten Wohlwollen mit der
Verſicherung daß ich ſtets bemüht ſein werde
renden durch ſtreng reelle und prompte Bedienung zu erwerben.

das Vertrauen der mich Beeh

Wilhelm Rohmer.

zu pilügsten Preisen.

(Kleine Sortimente,

FRANCO (BRIEE-) MARKEN. TIMBRES-POSTE- POSTAGE STANPS.,
Verkauf von Briefmarken aus allen Ländern und Welttheilen

(Vollständige Verzeichnisse von über
1000 Arten als Preiscourant dienend,

Zur ersten Anlage einer Sammlung von 50 verschiedenen Marken für 165 Ngr.
on 100 Stück für I. Thlr. 15 Ngr. von 200. Stück für 3. 6. Thlr. u. 8. W.)

à 10 Ner.)

Zschiesche Köder
Antiqultäten und Münz-Gesehäft

in Le pat. (Königssir. 25.)

Jm Verlage von A. W. Schunäcddt in
Halle iſt ſo eben erſchienen und durch alle
Buchhandlungen, zu beziehen

Müller, E. Populäres Lehrbuch der
Flächen- und Körperberechnüng nach
Buchſtabenformeln. Für Bürger Gewerbs
und Fortbildungsſchulen Zugleich ein prakti
ſcher Rathgeber für Bauhandwerker, Kaufleute
und Jnduſtrielle aller Art, 2. Aufl.

Preis 15
So eben traf noch eine Sendung Kuchen

körbe, Kuchen Frücht- u. Deſſertteller,
ſowie div. andere Gegenſtände ein und werden
wir dieſe zu Fabrikpreiſen verkaufen um damit
zu räumen R. Brandt S Co.

Gegen 500 Stück Tannen zu Trägern,
Balken, Sparren und Rüſtſtangen brauchbar,
kommen zum Frühjahr 1863 zu Wälbeck bei
Hettſtedt, ganz in der Nähe der Chauſſee, zum
Verkauf, und wird der Termin hierzu noch nä
her bekannt gemacht werden.

Walbeeck, im Decbr. 1862.
Ein Fuchs Wallach, kräftiges Ar

beitspferd, ſteht zum Verkauf beiEine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſeht
zut verkaufen in Untermaſchwitz Nr. 1. Louis Sachs, gr. Ulrichsſtr. 24.

witz Roquette Storm, Tegner v.

Gedichte v. Arnd 16 ſ. Bild. S x,
v. Rückert 27 v. Duller 9 enau
38 Hammer 1857 Goldſchn.
Tiedge 19 Uranig 8 Voß Luiſe s e
Werke v. Platen, Tümmel, Seume, Zedlitz,
Hippel J. Paul, Herder, v. Klopſtöck 12 B.
86 welt u. naturhiſt. Werke v. Blanc,
Reban, Duller, Nöſſelt, Rotteck u. A. von
16 an, Bilderbücher in neuer Ausw. und
Märchen von 2. an auch den beliebten
Steckelbein m. 100 Bild. 5 m. Pho
/tograph. v. 4 an bei

Peterſen Mittelſtr.
Beckers Weltgeſch. 2. Auſt. 55 Ander

ſen, Hiſtorien 250 Seit 2 Grimm Mär-
chen 10 bei Peterſen Mittelſtr.

Schnürſenkel
einpfiehlt an Siederserkäufer billigſt

J. B. W. Molle, Seilermeiſter,

Drei fette Kühe und zwei desgl.3 Ochſen ſtehen zum Verkauf bei
Richter in Gröbers.



W 9 J9 e
ce h e dZum bevorſtehenden Wei

empfiehlt
die Wein-IIandlung

G ihr altes Lager
Franz. Roth u. Weiss weine,
hein in. VIoSselvwweilne,
Moussrenmcdie heim weinme,
Bungl. Spann. um. o

Vn gar Weilne,
Siüsse un herbena

t

hna

Chammpagner
Von

Sämmtliche Weine werden zu. herab
g d

t es
4 dW p 80 040

e

Von «Funläuus Riſert

fesis ehe W'eime,
i. Wochkay er u. Ruster Ausbruch

den renommirtesten Häusern.

e

o W
ch r. Armee empfiehlt Jul t.Dre idee. ndFr. Schellfiſch, à Pfd. S Sgr. eng ü. empfiehlt Julius Riſfert..

Salonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachsgundkergen billigſt bei
Carl Haring, Brüderſtraße Nr. I6.

C Frilins Ka W accit, Kirſchnermeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 103, im goldenen Löwen,

empfiehlt ſein reichhaltrges Pelz waaren Lager und Alle in vieſes Fach einſchlagende Ar
tikel zu billigen Preiſen. Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell u. billig ausgeführt.

O. August Liünmcde, große Steinſtr. Nr. 1,
ewpfiehlt ſein reich ſortirtes Lager in engl. und franzöſ. Filz- und Seiden-Hüten,
Mützen, Shlipſen, Binden, Eravatten, Buckskin-gandſchuhen für Herren,
Damen und Kinder Glacs und Waſchleder Handſchuhen, Neitdecken, allen
Arten Filzen, Plüſch Filz und Schroten Schuhen, verſchiedenen Arten Geſund
heits-Soblen, Bierſeidel Unterlegern u ſ. w. zur gütigen Beachtung.

Hütreparaturen jeder Art werden ſchleunigſt und gut ausgeführt von
O. August Linde große Steinſtr. Nr. I.

Photographie- Albums in neuer Sendung bei

J Weh. Schwarz.Neujahrskarten u. Contobücher ſür alle Branchen empfiehlt

Wilh. Schwarz.
Friſchen, grau u. großkörnigen Hamb. u. Astrach. Caviar,
Neunaugen pr. St. 1--3 Sgr.
Riesen-Brickem pr. St. 4 Sgr.
eräucherten Wien u. Werk hs,
en Sardimnen in Ocl Büchſe 12 Sgr.Büchſe 20 Sgr. Büchſe I. Thlr.

Strasburg. Gämseleber-àästeten,
Feinſte ftanzöſ. comprimirte u. conſerdirte Gemüſe, ald: Spargel,

BiiimenkKohl, grüne Bohnen, Oitro-nmenbohnen, Auichkererbsen, Carotten,
KRiuuss. Salat aufs Frinſte zubcreitet, täglich friſch
Große Gstencder Austern heutiger Lieferüng,
Extrafr. Zamder, schehtischu seedorseh

empfiehlt O. Müller.Markt Rr. 2 und Schülershof Nr. 7.
Heute ſteckte ich das zum Feiertagen beſtimmte Culmbacher Vier an.

O. J. Boharre, ötel Garmä.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

g

Amerikaniſches Steinöl, à Quart
S. im Ganzen billiger empfiehlt

J. M. W. Molle.
Stadt Cheater in Halle.

Repertolire.
Donnerstag den 25. December Bei aufge
hobenem Abonnement „Robert der Teu-
fFel“, große Oper in 5 Akten nach dem Fran
zöſiſchen des Scribe und Oelavigne. Muſik
von Meyerbeer. (Tanz und Gruppirungen
im dritten Akte von Herrn Lippel arrangirt.)

„Alice“ Frl. Antonie Würder vom Hoftheater
zu Meiningen, als Gaſt

Freitag den 26. December Zum erſten Male
„Die Lichtenſteiner“ oder „Die Macht
des Wahns“, dramatiſches Gemälde aus den
Zeiten des 30 jährigen Krieges in 5 Aufzügen
und einem Vorſpiel: „Der Weihnachts
abend nach Van der Velde's Erzählung
„Die Lichtenſteiner“ frei bearbeitet von J.
Barth.

Sonnabend den 27. December: „Titus
Feuerfuchs oder „„Der Talisman“,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy.
Muſik vom Capellmeiſter Müller.

Den 2. FeierPaſſendorf. tag u. Sonn
tag den 28. Dec. ladet zum Geſellſchaftstag u.

Tanz ein Hertzberge

Radewell
Zum erſten Weihnachtsfeiertag ladet zum

Concert und Geſang ganz ergebenſt ein
Eduard Ochſe.

Zum Ball den 2. Weihnachtsfeiertag ladet
ergebenſt ein

Teutſchenthal. G. Roſch.
Reſtauration Hohenthurm.

Zum Tanzvergnügen den 2. Weihnachtsfeier
tag ladet freundlichſt ein Neumann.

gedruckten Annoncen des Hrn. Flinzer iſt die
Unterſchrift zu leſen: Flinzer in Wengels
dorf bei Dürrenberg, ſtatt

Flinzer in Keuſchberg.

d
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